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Bekanntmachung.
I Auf Grund des § 160 Abs. 2 der Rnchsver-
, , ungsordnung und 8 2 des Versichecungs-

für Angestellte wird der Wert der den ver»
gemährten Sachbezüge für den Bezirk des

ßicherungsamtes des Landkreises Wiesbaden
>..̂ 1- April 1923 ab allgemein wie folgt festge-

^isenenklassen
„ ' die die da-
L 3 bezeichn,

oe zu gelten,
buben.

Mer
hrer Weichhöft
Borbaten d^
men lag del

Feierlichkeit <
i Häusern vor ' ;
stille Wehm »s

aen das Lebe»
)ren.
urch die Hei!»'
n Kanälen , dir
los sind.

fragte Ruth
.ein alten , <0 !
nd Gerhard^
t.
r die Augei>.
'echt schlechter

t^ hasse. S)0^1
Ne mir lieber

um
HL

, zu der a »4
»et wnr Dieir^
im LShvsaal
n , außcrde »'
sbuvtsscheirr.

die in d^
1917 gebar»

ausgen >ommr'
-,n 1. Okwb .'
am Donner »'
5 Uhr nach' "'

rzb ächer- ^
llusgabe b- '
ersichtlich.
Magistrat.

N.... J “Cltll.
«Ä-

n)Ji"iabÄ Ittn

*sS«P'V
Sc .£ ä'>fatVHiifen
bi, 'l ^ tlorten,

rx.3 Aers,ch«,
Aagc-

Okdn..», ^ l.e er

2 *>0JtlA n,cr
, !i„3 ^ "et
SV z V.er, fir,’ ^b>Nhf-

ichn , Ge-

Tu3°,'''°b,kr,

Wertsätze für

1. freie Kost

a) Elnzelmahlzciten

%Ts

Ho

M

-s
K>

80 i 80

"H

5»0

110 | 110 I 670

170

220

130I ISO| 840

830

1110

280 I 1380

s « -C 3

ir-fo
Jt

o a:c
X 3-- 3
Sd-?

JC

170

2-0

1000

1330

‘80 1680

reuHat auch die Familie des Arbeitnehmers
tr b!  , Ull8 und Verpflegung , so erhöht sich der Be-

“H lüt bii Ehefrau und jedes Kind über 16 Iah-
> ” " m %t fgr jedes Kind unter 16 Jahren um V*

"r Sätze.
» . .. Der Wert der sonstigen in der vorstehenden
firii Mcht einbrgriffenen Sachbezüge richtet

"> Noch den ortsüblichen Marktpreisen.
^ -otese Festsetzung ist für die Kranken - und Jn-

'oe>,Versicherung bis auf weiteres maßgebend,
de- Bekanntmachung des Bersicherungsamts
t>ie , "Ndkreises Wiesbaden vom s . 1. 1928, betr.

seitherig ^,, Festsetzungen des Wertes del Sach-
«Uge, mit Nem 81. Mä

' - - -'
-7 tritt mit dem 81. März 1923 außer Kraft.
Wiesbaden, 17. März 1923.

st V ^ßchecungsamt für
^Br . V . A. 180.

den Landkreis Wiesbaden.
I . V .: Goß . .

:*.« . ” ' '
-'ossel-Prxftẑ ytjgx̂ ^gg.Agsnmstston Iranksurt -AI

wurden am 19. Sltärz 1923 notiert für
^peisekartoffel : weißschatig , rMschalig , gelbfleischig

8900 Mark per Zentner ab Vollbahnstation.
Städtische Preisprüfungsstelle.

Ar. 114.
Tel« « ?!.

die Vorlage über Apotheker und Aerztekammern,
über Dispensicrrecht , homöopathische Aerzte , größere
Anfragen über die Not der Krankenkassen , über die
Notlage der Aerzte und Apotheker , schließlich ein
Urnntrag der Kommunisten auf Kommunalisierung
des Gesundheitswesens . Dxr Hauptausschuß hat
u. a. die Fonds zur Bekämpsung der Tuberkulose
und der Säuglings - und Kindersterblichkeit ver¬
doppelt und aus 20 bezw . 10 Millionen Mark er¬
höht , die Positionen zur Förderung des Kleinwoh-
nungswesens ebenfalls verdoppelt und 600 Mil¬
lionen Mark eingestellt . Als Beihilfe für die
Sozial - und Kleinrentnerfürsorge hat der Ausschuß
100 Millionen bewilligt.

Der Minister für Bolkswohlfahrt Hlrtsirfer
gab zur Einleitung der Berhandtungen einen
Üeberblick über die Tätigkeit seines Ministeriums
im abgelausenen Rechnungsjahr und über die vor¬
liegenden Gesetzentwürfe , um deren baldmöglichstc
Becobschiedung er bat . Wenn auch im verflossenen
Jahre infolge günstiger Witterungsverhältnisse em
Rückgang von Seuchen festzustellen sei, so hätte
aus der anderen Seite die schlechte Ernährung die
Krankheiten sehr gesteigert . Auf dem Gebiete des
Wohnungswesens Hube sich eine rege Bautätigkeit
entfallet , doch müßten bei den geringen zur Ver¬
fügung stehenden Milleln die Baustoffe weiter ver¬
billigt werden . Auf die sozialen Fürsorgemaßnah¬
men übergehend , wies der Minister darauf hin , daß
bei der traurigen Lage unserer Finanzen leider
nichts ausreichendes geschehen konnte . Er besprach
dann im einzelnen seine Erlasse zur Erwerbslosen-
ürsorge , slrüppelfürsorge , Fürsorgeerziehung und

Kinderfürsorge und dankte den ehrenamtlich tätigen
Iugendpflegern und -Pflegerinnen für ihre auf¬
opfernde Tätigkeit . Er schloß seine Ausführungen
mit einem Appell an alle Parteien zur gemein-
amen Arbeit am Wohl von Volk und Vaterland.

Nach eingehender Begründung der eingebrachten
Anträge und Interpellationen durch die verschie¬
denen Fraktionsredner erklärte der Minister , daß
die Regierung die durch die Geldentwertung her
vorgerufene schwierige Lage der Krankenkassen an
erkenne und sich dauernd bemühe , helfend einzu
greifen . Die Leistungen der Kassen würden sonst
eingeschränkt werden müfien . Die Verelendung der
Aerzte verfolge die Regierung mit schwerer Sorge
Die Not der Heilberuse zu lindern , sei die vor
nehmste Aufgabe der Regierung.

In der dann folgenden Älussprache kamen die
Abgg . Dr . Weil (Soz .) und Dr . St em ml er
(Ztr .) zu Wort . Der erste verwies auf den entsetz¬
lichen Zustand in den breiten Schichten der ärmsten
Volkskreise , denen aus der anderen Seite ein bei-
-pielloses Schlemmerleben gegenüberstehe . Letzterer
befaßte sich besonders mit der Notlage der freien
Berufe . Die Weiterberatung wurde dann au
Dienstag vertagt.

wd V e r l i n , 20 . März . Zu Beginn der Heu
tigen Reichstagssitzung hielt der Präsident eine von
den Abgeordneten stehend angehörte Ansprache , in
der er auf die Berhastung d'er Äbg . Dr . Ouaatz und
Höllem hinwies und mitteille , 'daß der Minister des
Aeutzern auf feinen Wustfch hin einen sofortigen
Protest an die stanzöfische Negierung gerichtet und
die Freilassung der im Zuchthaus zu Werden noch
mit ergeh rächten 242 Deutschen verlangt habe . Der
Präsident gedachte ferner der heute vor 2, Jahren
stattgefundenen Abstimmung in Oberschlesien , 'die
ein so dffenes Bekenntnis zum deutschen Volk er¬
brachte , und richtete an die von uns getrennten
Brüder die Grüße des Parlaments.

Das Haus erledigte hierauf zumeist kleinere
Vorlagen . Endgültig 'angenommen wurde das Ge¬
setz über die Erhöhung der Unterstützung für So¬
zialrentner . Die Verlängerung der Geltungsdauer

Denrobilmachungsverordnungen bis zum 31.

Erinnerung.
di- Herren Bürgermeister der Landgemeinden,

Meiner Deriüauna vom 20. ~ - " " 'm5>0Or " fZver Verfügung vom 20. Dezember 1922,
lei* 3-6 ~~ Krrisblatt Nr . 151 vom 23. 12. 1922 —
bo[; nachgekommen sind, ersuche ich wieder
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Sonnabend, dev 24.Mäiz1§25

wd Berlin,  20 . Mürz . Der peuhische Land¬
tag erledigte in seiner heullgen Sitzung zunächst die
noch ausstchenden Abstimmungen zum Bergetat.
Nach Erledigung einer ganzen Reihe kleiner Nor-
lagen trat das Haus in die erste Lesung des lloi-
gefehes über die Gemeindewahlen ein , worach bis
zum 30. Noveinbec 1923 die Gemeindevertretungen
der Stadt - und Landgemeinden neuzuwählen find.
Die Verdrängten des besetzten Gebietes haben das
aktive und passive Wahlrecht auch da , wo sie sich am
Wahltage aufhalten . Die Debatte wurde fast aus¬
schließlich von dem Kommunisten Kotz bestritten,
der sofortige Neuwahlen verlangte und besonders
die Sozialdemokratie mit beleidigenden Ausrufen
überhäufte . Unter Ablehnung sämtlicher kommuni¬
stischer Anträge und Gegenanträge wurde nach Er¬
ledigung der ersten die Vorlage auch in der zweiten
und dritten Lesung in der Ausschußfassung und in
der Gesamtabstimmung gegen dir Kommunisten an¬
genommen . Hieraus wurde die 2. Beratung des
ivohlfahrkshaushalts fortgesetzt , in der die deutsch¬
nationale Abg . Frau N v a ck vor allem für eine
Verbilligung der Milch für Säuglinge , stillende
Mütter und Schwangere eintrat und die Llbg. Frau
P ö h l m a n n (DVP .) die Schaffung eines Irren-
unb Apothekergesctzrs verlangte . Die Weitcrbe-
ratung wurde auf Mittwoch vertagt.

MSmWsas»ülSköit
Lobten ; . Dis Rheinlandkommission hat noch

folgende Zeitungrverbote erlassen : ,,Alzeyer Be¬
obachter " für 1 Monat , ferner für drei Monate den
Vertrieb der „Hadamarer Zeitung ", der „Woche " ,
der „Lustigen Blatter " , des „Badischen Beobachteos"
und der Zeitung „Der Deutsche " im besetzten Gebiet
untersagt . ,

mt> Loblenz , 19 März . Die Interalliierte Rhein-
lanidkommission 'hat fett Beginn der Ruhraktion bis !mt  Deyorvvn iki  luunujw ---- --
sum IS . März 298 Zeitungen im französischen und ! Preußen , Bayern , Baden und Hessen statt,
belgischen beschtm Gebiet vertwten , davuntler 43 h^r ttonde «rem->r,maen . der Sandu
Zeitungen mehr als zwei bis stlnsnral , nn Nuhrgebiet
147 Zeitungen , darunter 38 Zeitungen mehr als
zweimal , insgesamt 44S Zeitungen von den 1448
Zeitungen rm alt - und neübesetzten Gebiet . Gericht¬
lich Gelangt wurden 82 Redakteure und 31 Berlegeer,
ausgewiesen 18 Redakteure und 9 Verleger . Der _
Vorzensur unterliegen im Ruhrgebiet 23 , im allbe - ^ biet mit allen ihr

- -- - !J-1 Mitteln zu helfen.

Um
der Gemeindesleucr --Heberollen für das

;,, .?W-ungsjahr 1922 nebst den dazu gchörigen
. -«gen ( Sollberechnung , Mitteilung des üa

kramles , Gewecbesleuerrolle usw .)

5. smarte die Erledigung bis spätestens zum

Wiesbaden, 20. März 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschnsses.

I . B . : Echefflcr.

^Ichkamklicher Teil.

19. März. Im preußischen LandtagÜ«Nd -" >urz . -om picu 0i|iv>-“ o
5ut 2 o . ber  Etat des Wohlsahrtsministeriums
inz Das Haus führte die Erörterung
A °dlun^ .f" " °n : Volksgesundheit , Wohnungs - und
Aßt dem " nd allgemeine Bolkswohlfahrt.
Nuirf̂ Theina sind zahlreiche Gesetzent-

aage uiih Interpellationen verbunden , so

Oktober 1923 wurde in -allen drei Lesungen be .. . ,
fdiloften . Hierauf setzte das Haus die 2. Lesung des fetzten Gebiet 17 Zeitungen . Bon nicht nn besetz
Aeickishaushaltsplans heim HauShall des Reichs - j)ert  Gebiet erscheinenden Zeitungen wurden usiter-
postlninrsterimns fort . Der Berichterstatter Abg . sagt 11 für dauernd , 35 für 3 Monate und 17 für
Dietrich - Baden (Denr ) wies darauf hm . daß Een Monat . s
b« Etat mit einem Defizit von 642 Milliarden ab - s Neuwied . Postdirektor Bufcherbruck und ^Obel-
schließe Reichspostminister Stingl  ging zunächst telegrapheninspektor Müller sind veihaftet und nach
auf die Wirkungen des Einmarsches in das Ruhr - Coblenz gebracht ^ den Ariegs-
gebiet auf den , Gebiet des » " kehrs nn und tei^ ^ ^ chäfwführer ' der sazial-
mit , daß bis zum 15. 3. insgesamt - 16 Personen ^ ^ ch^ „Freien Presse " wegen Herausgabe
Bereich feiner Dcrwallung verhaftet und 13 ^ Evsaj -blattes für die verbotene Zeitung und
gewiesen worden feiern Für 1“ ^ 5 ^ , Artikels zu 9 Monaten
weife vaterländischer Gefchnung sprach ^ » ,unö 20o OO0 Mark Geldstrafe
den ^ camten dnr herzlichsten Dank der -aegierung ^ ^ ^ ^ölkeruvg von Buer weitcr-
aus . Die Berwaltting sorge dafür , daß den av3-  bevoafirt hat und sich keine neuer Zwi-
gswicsenen Beamten wenigstens wrrtschaftllch ^ eignete , haben die französischen Militär-
Schäden erspart blerben . Zur Tanfpvlttik erklärte ^^Hörden einige Erleichterungen während des Be-
der Minister , daß Erhöhungen vorläufig nicht vor . ,oq ^ ura °.zustandes gewährt . Der Nachtverkehr ist
geschen seien . Zmn Schluß gab der Mimster emen 9{röei^ giben  und die Vergnügungsstätten
sieb erblick über das Raichsfunkwesen , das sich zu ipätcr schließen.
einer wertvolleen Ergänzung des Telephons ant - , Die Störung der telegraphischen Ver¬
falle und große Möglichkeiten für den m-ternatro - ^ zwischen Düsseldorf und Paris wurde auf-
nalen Verkehr habe . , i neHäct Man fand bei Coblenz auf dem linken

Rach längerer Slusiprache , m welcher eine « der Mosel eine Strecke van 3 Kilometern , in
Reihe von Wünschen vorgebracht wurden , vertagte ^ ^ h^ ausgeschnitlen worden sind. Die
sich das Haus auf Mittwoch . — Am Samstag wird Wf ^ ^ f,„ stettnng dieser Linie wird längere Zeit in

. . . die fich bis z^ pruch Nehmen.
Eine angedrohte Sühneaklion für Essen. Gene¬

ral Fournier hat durch Maueranschlag ^ die Fest-

der des französischen Soldaten unbekannt ist. Die
Geiseln würden m Freiheit gesetzt, sobald der Ui-
Heber der Tat übergeben würde . Falls der Schul¬
dige nicht entdeckt würde , behält sich der General
vor , der Stadt Essen eine Geldstrafe aufzuerlegen,
deren Höhe nach nicht festgesetzt werden soll.

Essen . Von den französischen Besatzungs-
organen sind noch einige weitere Bankdirettorei ', ais
Geiseln verhaftet worden . Aus französischer Quelle
verlautet , daß die Festnahme von Bankleiteln e>-
folgte , um den Eingang der Geldbuße sicherzustellan,
die der Stadt Essen für den Fall angedroht wurde,
daß der Mörder der französischen Soldaten nicht er¬
mittelt würde.

wb Hamm , 19. März . Gestern hielt der Ver¬
band der Bergarbeiter Deutschlands in Hamm eine
Revierkanferenz der Vertrauensleute , Betriebsrats
usm . ab , die einsttmmig eine Protestresolution gegen
den Einmarsch in .das Ruhrgebiet annahny welcher
die Reparationsleistungen erschwere . Die Fch'ü
setzung des Kampfes mit friedlichen . Mitteln wird
chlgekündigt , andererseits aber rücksichtslose Unter-
drückimg der Bewegungen verlangt , die einen be¬
waffneten Kampf nach außen oder innen anstreben.
Weiter wird die Heranziehung der besitzenden Kreije
zu den wirtschaftlichen und steuerlichen Opfern ver¬
langt . Die Reichsregierung wird aufgefordert , keine
Möglichkeit unbenutzt zu lassen, durch Berhandlungen
gleichberechtigter Regierungen den Ruhrkampf zu be¬
enden und die Reparatignskrise zu lösen.

Der deutsche Standpunkt.
Berlin.  Wie der „Köln . Ztg, " bestätigt wird,

ist im Laufe der diplomatifchcn Unterhaltungen . d:e
in den verschiedenen Hauptstädten seit Beginn der
Richraltion gepflogen werden , der Standpunkl der
Reichsregierung in den letzten Tagen erneut auch in
London und Washington dargolegt worden . Die
Meldung aus Washington , daß äuch diese letzten
deutschen Darlegungen weder ein Erfuck>en um Ber-
mittlung noch sonstige Anträge enthalten haben , yt
richfig.

Ernährungskonserenz für die besetztenGebiete.
Frankfurt  a . At , Unter dem Vorsitz des

Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft,
Dr Luther , fand am Samstag hier eine Besprechung
mit den Behörden der südlichen besetzten Gebiete von
Preußen , Bayern , Baden und Hessen statt , zui der
Vertreter der Landesregierungen , der Landwirtschaft
und des Handels , der Städte und der Gewerkschaften
zugezog n waren . Aus den Verhandlungen war zu
entnehmen , daß die Lebensmittelversorgung des be¬
setzten Gebietes nach jeder Richtung hin gesichert fit
und weiter gesichert werden wird . Trotz aller
Schwierigkeiten wird die Reichsregierung alles daran
setzen, der notleidenden Bevölkerung im besetzten

" zur Verfügung stehenden

JlUJ OU3 - -
der Reichstag in die Osterferren gehen,
zinn 11. April erstrecken werden.

imhme der bereits gemeldeten Geiseln bekannt ge-
geben und hierin ausdnicklich ertlän , daß der Mor-

Die französischen Ruhrkosten.
Paris,  20 , März , Eine Note des Quai

dDrfny besagt : Verschiedene Mittcilnngen , die in der
Presse erschienen sind, haben für die Kosten der
Ruhrbesetzung «ine übertriebene Ziffer genannl . Aus
dem Briefe des Finanzministers an das Finanz-
komitee geht hervor , daß die vom Parlament ver¬
langten Kredite zur Deckung der Gesamtausgaben
für ' das erste Vierteljahr sich aus. 196 Millionen be¬
laufen , Da von dieser Summe ein Betrag von 36
Millionen abzuziehen ist, um die sich die Erhaltung
der Truppen im Innern Frankreichs verliilligl,
bleibt für die ersten drei Monate dieses Jahres eine
Summe von 160 Millionen übrig.

Englische Vorstellungen an Deutschland
infolge der Klagen des englischen

Rheinhandels?
London,  20 . März , Die dem englischen

Rheinhandel in der letzten Zeit erwachsenen und
schon wiederholt zum Gegenstand non Beschwerden
geinachten Schwierigkeiten haben auch gestern wieder
Anlaß zu verschiedenen beweglichen Anfragen an
die Regierung gegeben . Bon Regiermigsseite wurde
geantwortet , sie habe mit Bezug aus die Lage m
Köln und die Ein - und Ausfuhr englischer Waren
ernste Vorstellungen bei der deutschen Regierung er¬
hoben . während sie auf der anderen Seite in dieser
Frage in ständiger Fühlung mit der ftanzafischen
und belgischen Regierimg bleibe.
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Zum Alkelltat auf Smeets.
wd Mainz,  20 . März . Wie das „Echo du

Rhin " mitteilt , hat die interalliierte Rheinlandkonu
Mission infolge des Attentats auf den Separailstea-
snhrer Lmeer» als erste Maßnahme den Kölner Po-
Uzsiprüsideaken seines Amtes enthoben und die Ei,i'
leimng einer Untersitchring angeordnet . Der Be¬
schluß fei von den- Berlrelem Frankreichs , Englands
und Belgiens einstinnnig gefasst worden . Wie das
Blatt rvsiter mitteilt , wird die Rheinlcmdtommiffian
nuherden -, ' besondere Sicherheit»  m"a ß n d !) .
rne n treffen , die den Verkehr zwischen dem nichtbe¬
setzten Deutschland und dem besetzten Rheinland öe-
treffen.

Köln,  20 . März . Wie das „Kölner Tagblatt"
meldet , erklärte der Kölner Polizeipräsident inbezug
auf da» Attentat auf Ämeeis , daß es wegen der
herrschenden Dunkelheit nicht möglich gewesen sei,
den Täter zu verhaften . Zudem habe um die an¬
gegebene Zeit ein lebhafter Verkehr auf den
Straßen geherrscht. Die in der Nähe der Wohnung
Smeets befindlichen Kriminalbeamten konnten we¬
gen der großen Ansammlung den Mann , der
nusrief : „Bei Smeets wird geschossen" nicht er-
mitteln . Der Polizeipräsident habe, wie gemeldet
wich , sofort die Aussetzung der hohen Belohnung
aus die Ergreifung der Täter beim Regierungs¬
präsidenten beantragt . Der Polizeipräsident schloß
seine Milteilung über das Attentat mit den Waren:
„Es ist zum Schutzs Smeets aile-s geschehen, was ge¬
schehen konnte. Kein Kölner Bürger sei so geschützt
worden , wie Smeets ."

Vollar.-ZchotzanweisMgen
chen Reiches

MÄuZ MltMlnmm.
Köln , 19. März . Ue-bcr den Fall Snieets wird

noch gemeldet , Laß die Operation gut verlaufen fei
Das Gehirn sei verletzt, doch werde Smeets mit
dcm Leben davonkommen . — lieber das Attentat
schreibt die „Kölnische Zeitung ": Hunderttausende
am deutschen Rhein würden denken und sagen , dem
Mann « sei Recht geschehen, aber das sei ein Emp¬
find mr-gsurteil , das vor dem kritischen Verstand nicht
bestehen könne. Es dürfe im Staate niemand ge¬
stattet fein, richtend und strafend zugleich in die
Ge,chick? des Lölkes einzugreisen.

Berlin . Wie verlautet , beschäftigt man sich
gegenwärtig im Reichsjustizministerium mit der
Frage einer Amnestierung der wegen politischer
ltzergehen Verurteilten . Die Amnestie soll sowohl
aus die wegen der Unruhen in Mitteldeutschland ver¬
urteilten Arbeiter , ast< auch auf rechtsradikale Führer
ausgedehnt werden , dis rechtskräftig verurteilt sind.
Metdistgs sind die bisherigen Besprechungen über
das Stadium der Vorberatung noch nicht hinausgs-
diehen.

wd Berlin , 18. März . Das Brüsseler Blatt
„sie Soir " berichtet aus Düsseldorf über Unter¬
schleife cm belgischen Besetzungsabschnitt , wo
Waren , die für die Alliierten auf Reparationskonto
reserviert waren , verschwunden seien. Bei einer
Untersuchung wurde festgestellt, daß hierbei eine
Anzahl belgischer Beamter kompromittiert wurde.
Man habe verschiedene Verhaftungen vorgenommen.

Tobten ;. Wie Hcwas meldet , fand hier eine
Versteigerung von Holz aus den Staatsforsten statt.
Der Ertrag überschreitet VA  Millionen Franken.

Cunoo Münchener Reife . Wie die Telegravhen-
Union erfährt , wird der Reichskanzler Dr . Cuno
seine wegen der Verschlimmerung der politischen
Lage seinerzeit verschobene Reise nach München nun¬
mehr am Donnerstag , den 22. März antreten . Das
Programm wird in allen wesentlichen Einzelheiwn
dasselbe sein , wie es zuerst in Aussicht genomMn
und bestimmt war . -

-Englische Arbeiter für den französischen Wieder,
«rirfbav. Rach , dem ..Evening Standard " sind die
Berhondlungen zwischen dem englischen 'Arbeits-
Minister und dem französischen Minister für Wieder¬
aufbau über die Beschäftigung englischer Arbeiter
im französischen Wiederaufbaugobiet soweit gediehen,
daß man zu einer prinzipiellen Einigung gelangt ist,
der auch die französische Regierung bereits zugs¬
stimmt hat. Die Einzelheiten des Abkommens wer¬
den im Augenblick erörtert.

Verhaftung des ehemaligen Freikorps-
führers Roßbach.

wb Berlin,  19 . März . Am 17. März abends
fand in Wannsee bei Berlin eine Zusammenkunft
junger Leute statt/ .die den: ehemaligen Freikorps¬
sichrer Roßbach und dessen Gesinnungsgenossen
nahchtanden. Die Versammlung wurde von der
Berliner politischen Polizei aufgelöst . Roß¬
bach,  der persönlich au der Versammlung teilnahm,
wurde f e st g e n o m m « n und dem Berliner Poli¬
zeipräsidium zugeführt . Es ist gegen ihn ei» Ver-
fahren aus Grund des Gesetzes zum Schutze der Re¬
publik im Gange . Nach Abschluß diestd Ermftte-
kungsverfahrens wird Rohbach dem Richter vorge¬
führt . Unabhängig von diesem Gerichtsverfahren
wird ein vom Vberpräsidenten von Oberfchlesien
gegen Roßbach ergangener Schutzhaftbefehl voll-
jtreckt.

»s mit  greisa.inriiisi.
Hochheimer Lokal - Trachrrchlerr.

demHochheim. Am Montag wurde hier au
Maine eine weibliche Leiche gelandet.

* Frühlingsbeginn.  Nachdem in der
Natur der Frühling bereits Einkehr gehalten hat,
tritt er mit dem heutigen Tage auch kalendermäßig
in se>n Recht. Damit sind wir in den Zeitpunkt der
Frühling -r-Tag - und Nachtgleiche getreten.

* Das F old b « r g t u rn f est findet in die¬
sem Lahre am 26. August , und zwar wi «L»erum aus
dom früher« , Exerzierplatz bei Obersranken statt . —
Das vorjährige Fest, bei dem säst 2000 Turn« '-und
Turnerinnen zun^ Wettkampf antraten , und das
somit sportlich einen vollen Erfolg erzielte , hat
finanziell weniger gut abgeschnitten. und einen Fchl-
betrag non fest 400 008 M . erbracht. Um diesen
etwas zu lindern , wurden am vergangenen Soim -tag
in Bocken heim auf dem Fckdbergturntag 22 000 M.
freiwillig gespendet und meckere 36500  M . gezeichnet.

Biebrich,  2k . Mürz 1923.
5)err Prokurist Wilhelm .Holzapfel

kann am heutigen Mittwoch auf eine 2 S j ü h r i g e
Tätigkeit  bei der Firnia Guido Zeidler vorm.
Hofmann 'sche Buchdruckerei zurückblicken.

Wiesbaden . Tie Wiesbadener Bank für
Handel und Gewerbe , E . G . m. b. H., Frivdrich-
stcoße 20, teilt zur Richtigstellung umlausairder Ge-
rüf .it  den Blättern mit, daß allerdings Unregel¬
mäßigkeiten eirÄs entlassenen Angestellten entdeckt
-ourstTn, Latz die Bank scdstkh bereits vollständige
Deckung erhalten hat, so daß für sie ein Verlust nicht
in Frage kommt.

garantiert von der Neichsbank,
am s 5. kkpril 1926  mit 120 % rückzahlbar.

©liefe3»5,, 10/2%50«h 100  Dsliar.
Zeichnung ssM 12. bis 24. Märzö.Ls.
Zeichnungen werden bei den Unterzeichneten Zeichnungsstellen
entgegengenommen . Prospekte mit den näheren Bedingungen liegen
bei allen Zeichnungsstellen aus und werden aus Wunsch abgegeben.

Dsftzielle Zeichnungssteilensind:
RerchsbcmkNSÄeusiMe, DarmMdLer rmd N-aLionaLbaLH

Deutfcfye Bant  MiLleLdeulsche Crediibank,
AMamsche Land es bank.

«Stil,

Wiesbaden . Oberstaatsanwalt August Portzelt
cvurde ausgewtesen . — Nach der amtlichen Frem-
denkontrokle des städtischen Verkehrsbüros betrögt
die Fremdenziffer vom k. Januar bis . 15. März
1923 insgesamt 18 437 Kurgäste und Passanten

Zur BrandkaLastrsphe
im WiLshüdensr StaMheater.

entnehmen mir den Blättermeldun -gen noch .folgen¬
des : Die Vorstellung des „Rienzi " war ordpungs-
mäßig zu Ende geführt worden und alle Zuschauer
halten das Theater bereits verlassen, das Haus lag
völlig dunkel, und Künstler, die um »411 Uhr noch
über die Bühne gingen , hatten nichts Berdüchliges
beobachtet. Kürz vc-r 11  Uhr bemerkte ein Mach»
'er efn-en starken Brandgeruch und vernahm ein
Knistern . Als er-diö Tilr zum Bühnenraum öffn >eit>s,
ci'chigte ein explcsionsähnllcher Knall , der Luftdruck
warf ihn zu Boden und die Flammen drangen zur
Tür heraus . Die sofort alarmierte Feuerwehr traf
ckirmsttekSar nach den- Eintreffen des Anrufs
ein . Der  den Zuschauerraum abschließende eiserne
Vorhang stand in Weißgkuihitze, -und nur dem tak¬
tisch klugen Borgehen der Wiesbadener Feuerwehr,
die wieder einmal zeigte , was gute Schulung aus -̂
macht, ist cs zugüschrcilben, daß der Weg ins Zu*
schauerhaus abgeschirck-ten wurde . Die Mainzer
Feuerwehr , soivie Meibricher Feu -envöhvleute , die
von irgend einer Seite benachrichtigt wurden , kon:
ten ohne einzu.greisen wieder « brücken. Auch die
Ti . .-neu Versenkung erwies sich dem Luftdruck und
-den Flammen gegenüber als widerstandsfähig ge
"hg . Die im Erdgeschoß befindliche Maschinenanlage
blieb unversehrt . Vollständig zerstört dagegen ist die
technische und maschinelle Einrichtung im Bühnen
raum fetbfi und damit die gerad-e auf der Bühne
befindliche Ausstattung des „Rienzi ". Im übrigen
werden Vorhänge und Kulissen, so 'weit sie nicht am
Aufsührungstag Verwendung finden , stets avgebaut
und gesichert. Dex wertvolle Theaters'undus , di«
kostbaren Ausstattungsstücke mrd Garderoben sind
somit zum größten Teil gerettet . Dagegen diirft«
sich «in vollstünidig-er Neubau des Bühnenhauses
nicht umgehen lassen, denn das Mauerwerk zÄgt
überall große Riffe , so -daß Einsturzgefahr besteht.
Nach oberflächlicher Schätzung dürft « ein Gefamt-
schaden von 6 Niclliarden Papi -ormark zu veran¬
schlagen sein, der zu einem Teil durch Versicherung
gedeckt ist. Zu der Annahme , daß/Kurzschluß als
Ursache der Brandkatasttopye in Frage kommen
-konnte, wird dem „Wieeb . Tgök." von faäMän-
nischcr Seite mitgeteilt , daß dies ansgcfchkoffen fei,
den, ! -die gesamten elektrischen Leiimigen im Theater
würden nach jeder Vorstellung stromlos gemacht.
Der Magistrat war Montag mittag zu einer außer-
ordemlichcn Sitzung zusammcnderustn , um über
öle zunächst zu trasrenden Maßnahmen zu beraten.
— Rach der „Volksstimme " häfte -sich schon Während
dxr Vorstellung im Zusch-ruerrauin Brandgeruch be¬
merkbar gemacht, ohne daß sich feüoch die Ursache
hatte seststetlen lassen.

(An dsrn gestrigen Bericht mußte cs natürlich
hcitzen: Das Fehlen der Staatsbühne wirb -man
sehr empfinden . D . R .)

Die Brandstätte  war am Montag und
auch noch gestern während des ganzen Tages von
einer vielköpfigen Menge umlagert : selbst aus allen
Orten der Umgebung waren diö Menschen zusam-
inengeströmt,

lieber die Brandursache  sind die vcr-
HiödsnDn Gerüchte in der Stadt !m Umlauf . Doch
wird sic, da der Brand erst bemerkt wurde , als das
5)aus in Hellen Flammen stand, wohl nicht mit Be¬
stimmtheit festgestellt werben können . Wie man
versichert, hat der Wächter , der 20 Minuten vor
Ausbruch des Brandes seinen Rundgang machte
und die Kontrolluhren vorschriftsmäßig bediente,
von einer Feuersoefahr noch nichts gemerkt. Am
Nächstliegenden scheint die Annahme , daß durch die
Verwendung der Feuertöpfe (bei der Erstürmung
von Rienzis Burg im- Schlußakt der Oper) irgend¬
wie eine Entzündung , ein heimliches Fortglimmen

beendet sind, das Haus mit seinen technischen
Inneneinrichtungen nach den alten Plänen roicdc-r-
herzusrellen.

Hart bcrcvjsen sind besonders das Teppich-
loger ucid die Polsterkammer neben dem Kuliffen-
raum . Verbrannt sind auch die großen Wandel-
Dekorationen . 3» „Oberon ", so daß dieses Prunk¬
stück der Wiesbadener Bühne in Zukunft wohl- nicht
mehr gegeben werden kann. — . Der eiserne Vor¬
hang , cher das Bühnenhaus von der Arbeitsbühne
abschlietzk, ist herabgcstürzt , nachdem infolge der
5iitze die stählerne Kabel , die ihn hielten , Lurchge¬
schmolzen waren . Das zur Zeit herrschende
trocken? Wetter ist den Ausröumungsarbeiten sehr
günstig . Sobald sie hinreichend gefördert sind, wird
zunächst mit der Errichtung eines Not-
Lachs  über dem Bühnenhaus zur Sicherung des
Gebäudes gegen Witterungseinflüffe begonnen wer¬
den. Eine eingehende Prüfung des Mauerwerks
dürfte dann feststeklon, inwieweit seine Verwend¬
barkeit für den Neubau des Bühnenhauses , nach
den alten Plänen und die technische Inneneinrich¬
tung noch möglich ist. —- Wie das „Tagblatt " er¬
fährt , finden keinerlei Veränderungen und Vermin¬
derungen des Personals des Stantsthealers statt.
Auch die beabsichtigten Neuengagements werden
vorgenommen . Der Betrieb soll vorläufig in:
Kleinen Haus aufrecht erhalten bleiben , und zwar
sollen täglich zwei Borsteliungen , entweder nach¬
mittags und abends , oder zur frühen Abendstunde
uni) daran anschließend stattsinden . — Bereits jetzt
find von Wiesbadener Kunstfreunden zum Wieder¬
aufbau der Bühn ? einige Millionen gesichert wor¬
den. Es ist zu erwarten , daß auch von auswärts
weitere Spenden eingehen und daß die Theater im
Reich durch die Veranstaltung von - Vorstellungen
zugunsten des Wiesbadener Staatstheatens ihr
Solidaritätsgefühl bekunden werden.

leichtbrennbarer Stoffe auf der Bühne geschehen ten Einbrecher u. ä . felgende Oertlichkeiren heim und

Rordensladi . Am Sonntag abend veranstaltete
die Freiwillige Feuerwehr von Erbenheim zu
Gunsten ihrer hiesigen 5lolleg !n dahier ein Konzert,
das sich einc ^ außergewöhnlichen Besuches zu er¬
freuen hatte und einen so namhaften Ertrag ergab,
daß ein großer Teil der Ausrüstungskosten der
hiesigen Feuerwehr gedeckt werden . ka:m . — Bürger¬
meister PH. Kern und Gemeinderechner Ehr . Kern
haben ihre Aemter gekündigt . — Die unlängst im
Hiesigen Gemeindewalds abgehaltenen Holzversteige¬
rung , die außergewöhnlich hohe Preise erzielte und
der Gemeindekasse aus mancher Verlegenheit gebol-
fen hätte , fand die OZenehmigung nicht, denn die
Gemeindebehörde zog es vor , das Holz an sämtliche
Familien der Gemeinde zu verlosen und zu an¬
nehmbaren Preisen zu verabfolgen . — Zum ersten
niale seit seinem Bestehen ist der hiesige „Kirchen-
kasten" — früher einer der reichsten im ganzen
Bezirk — gezwungen , Steuern zu erheben

Höchst. Vor etwa 3 Wochen harte ein Ausländer
beim Passieren der Stadt Höchst eine Handtasche
aus dem Auto verloren . Aus Las erschienene Llus
schreiben meldeten sich drei junge , dem Arbeiter-
stand ungehörige Burschen, welche die Tasche in der
Waldstraße gefunden hakten. Sie erhieltest als Be
lohnung nicht bloß die versprochenen, in der Tasche
enthalten gewesenen 500 Schweizer Franken (etwa
2 Millionen Mark ), sondern noch außerdem 100 000
Mark . Der Eigentümer der Tasche war der Ge
sandte eines südnmerilanischen Staates.

fp Aranksurt . Von der Lahmeyerstraße nahe
dem Oftbahnhof sprang am Eanwtag der Ariist
Franz Propst auf einen dlwch die Brücke fahrenden
Personenzug . Er schillg auf ein Ventilationsrohr
auf , hatte aber die Geistesgegenwart , das Rohr zu
ergreifen . Das Rohr brach. Propst wollte nun
vom Zuge - abfpringen , kam aber ins Gleiten und
stürzte von: Wagen ab. Er wurde schwer verletz!
und mußte dem Heiliggeisthospital zugeführt wer¬
den. Die Tat wurde für eine Filumufnahine auo-
gosührt. — In einem epileptischen Anfall stürzte in
Rödelheim ein 40jäl :rige Frau in eine Waschbütte
und ertrank. — Auf der Breidenbachbrücke wurde
am Freitag ein 4jährige ; Sliub vor den Augen der
Eltern von einem Lastauto überfahren und auf der
Srelle getötet.

fp Frankfurt . In der Rächt zum Sonmag such

Unsere Poflbez'.eher
werden hiermit nochmals aufgefordert , die stl ’
Monctt März notwendig geworbene Nachzahi^^
fort zu leisten, da . wir andernfalls genötigt ffofc
Äerlerlieferung unserer Fettung einzrfftellen,

Der Dekl°-

und bei einen: Bankier in der Friedberger N»
für mehrere Millionen Niark Sikbersacheu.

Bad Ems . In einem Anfall von GeistesE
Heck öffnete hier eine Frau den Gashahn der
nurrg und vergiftete sich mit' ihren: achW-
Söhnchen durch Leuchtgas.

In Dad Ems haben die Franzosen die "
stellung von 41 Wohnungen mit 3 bis ? Hi" ,
und Küche für französische Angestellte des Ql"’ !
Ausfuhramts gefordert . Hotelwohnungei : ro>«
abgelehne, vielmehr ausdrücklich Prwavoohn"
gewünscht. ,

Mainz . Regierrmgsmod -izmalrat Dr . GE
der leitende Arzt des Mainzer Berforglmg^
wurde, mit -feiner Familie ausgewiesen -. iVt

Mainz . (Kriegsgericht .) Der Heizer Frlkf
Weber aus Wiesbaden hatte sich :vährend
Streiks der deutschen Eisenoahnbedienfteicch
Bahnhof Mainz bei einem französischen Elsens
ollizier zu:n Dienst als Lokoniotivheizer ^
Man nah:u ihn ;edoch nicht an , weil er noch
aut Lokomotiven osfuhren hatte. Die Beschoss
als Arbeiter lehnte er ab. Beim Verlaßen ^
Bahnhofes eittwendete Weber von einer Lokon>)
einen Wnfferstnndsinester , a>:geblich um ihn z»
kaufen, zourde aber erwischt und verhaftet . ^
Diebstahls wurde .der Angeklagte zu k Mo :wi
fäugnis verurteilt.

wd Von der BesatzungsbeHörde aiwgerö/G
wurde die Stadtverordnete und Leiterin der ß
t:,.pen Frauenarbecksichukee, Frau B -uckfaih,. .
steAoertpeienÄe Direktor des AöWschÄerin « "
Museums , Prof . Dr / Be-Hn, und der Vorsitzende
Richlervereins , Aintsgerichtsrat Dr . Schneider-

wd Mainz . Ausgewiesen wurde weiter
Geschöftssührer des Wirtfchastkichen Verbandes »
scher Rechtsanwälte Soldan.

wd Weisenau . 19. März . Der hier woh^
Winzer Sebastian Weis machte sich am
daran, seines Schwagers , des Taglöhners 3^
Weis , Acker, der bereits mit Korn eingesät ^
erneut umzugraben . Mit Hilfe eines W
beamten suchte nun der I . Weis seinen Sch^
der früher Pächter des Ackers war , voa dem Gf"
stück wegzubringcn . Durch die hinzukoE
Frnu des letzteren wurde der entstandene ®
noch verschärft. Im Verlaufe des Streits <J<*
die beiden mit Spaten aufeinander los und
Johann Weis zog plötzlich einen Dolch,und veu
seinem Schwager drei Stiche , zwei in den -
und einen in die Brust , durch den der Gest»«
lebensgefährlich verletzt wurde . Er wurde i"
Binzenshospital nach Mainz verbracht.

md Rüsscksheim. Der Geineindcrat beschiß
Umwandlung der hiesigen höheren Bürgersch:̂ '
eine srchsklaffige Realschule. Die nicht durch &
-ge-tö gedeckten Koster: werden durch StadtgeMj
und Opelwerke gedeckt. — Zlnf der Franks
Scrape wurde ein Sjü-Hriges Kind von einem ^
mobil iibfrfahren und aus der -Stelle getötet . -

wb Kreuznach. Weil Plakate angeklebt M
die gegen die . Besatzung gerichtet waren , ist:
Rachwerkchr — laut , „Oefsentlicher Anzeiger " :-
9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens bis auf wttst
verboten worden.

wd Worms . Dis „Wormser Vokkswachl"j
auf 4 Wo chm verboten.

Seligenstadt . Beim Spiel aus den: elteri^
Hofe geriet ein fünfjähriger Junge mit seinen °
bern einem Motor zu nahe . Er wurde voll
Rädern mehrere Male mit im Kreise her um gef«;
deri und konnte nur noch als Leiche aus deR'
triebe gezogen werden.

sein muß : denn eben der Bühnenraum mar ohne
Zweifel der ursprüngliche Brandherd.

Mit den e r st e n Maßnahmen  für die
Zukunft befaßte sich eine Magistratssitzung , in der
Stnttbaurät Beriit einen technlscht-n Bericht über
Braut : erstottete Wie es heißt, loli zunächst ge¬
plant fein, ein provisorische ; Doch über dem ausge¬
brannten Vühnenhans zu errichtox, und später , so¬
bald die Verhandlungen mit der Staatsregierung

stahlen : In der Waldfriedstraße aus einer Wohnung
für 4 Millionen Kleider und Wäsche, in der Franken¬
steinerstraße aus einer Wohnung für drei Millionen
Kleider , in der Lahnstraße ati.s einen : Geschäft für
5 Millionen Kleider, in Altt-ödelheim aus einer
Bäckerei für eine MWon Schokolade , auf dm Main¬
wasen aus dem Boetshnus der Rudergefellf -chaft alle
erreichbaren Wertgegenstände , aus einer Wohnung
der Uhlan-dftraße für 4 Millionen Wäsche, aus einem
Büro der Mainzer Landstraße die Schreibmaschinen

Unter Hinweis auf die in unse-ren: Blatte -
össmtlichten Bekannlmochuiigen bringen wir Uw!
Leiern nochmals die wichtigsten Einzelheiten,
Interessent wißen muß.

Doüarjchahanweisimgen des Deutschen Reichs
von der Reichsbank garantiert.

Höhe der Anleihe  80 Millimren Dollar , E
tmn-g dis zum 24.  ds ) Mls . bei den bekannten “1
Een und Giroz -mtralen . Zeichn-ungspreis 100

zmt. ' ,
Einzahlung in amerikanischen Dollar und aM

Devisen , auch Noten , zu bestimmten lln^,
inmgskurscn -, und zwar mindestens 40
Einzahlung bei der Zeichnung , der Rest bis1
14. April 1923.

Vergütung für Einzahlungen vor dem 14. Ap^
Promille in Mark für jede volle Woche der
auszahl -ung In Noten oder telegraphischen ^
Zahlungen.

Stückelung : 3, 10, 20 , 50 und 100 Dollar.
Rückzahlung nach 3 Jahren zu 120 Prozent

Dollar oder Gold , mithin eine Verzinst
von über 6 Prozent . o

LeiÄhdcrrkeik. Die Dollarschatzamveisungm Es
lehnskassen -betiahen zu 60bei -den Darlehnskassen bcliehm z.

dês Börsenkurses , wenn der Darlehnsn^
die Verpfkichttmg übern-inrmt, seine R-ückznV'^
4 Wochen vor dcm in Aussicht gen-oE- ii w l  nun in

Zahlungstage anzukündioen , ohne solche B >n
-1 . . . _ ! £0 W

zu 40 Prozent , wobei der Kurswert des
höchstms mit 20 000 mrgeu-ommeu wird - Jjif

Steuerliche und sonstige Erleichterungen . Die
zahlung erfolgt ohne jeden Abzug . Die
der ausländischen Zahlungsmittel zum -nnV J
baren Erwerbe der D-ollärschatzauweisunV^ ^j
Grund einer Zeichnung ist von der D evE : ^
Umsatzsteuer  befreit . Die sclbstgezeî r
Dollarschatzanweisungen kimnen für bie
lagung zur Ein- ko ::: in e n-- und K
s chä f t s st e u e r mit demfelbm Werte
werden , mit dem die als Gegenwert
neu Devisen einzusetzen sein würden . <jt
gesellschasten und KomtnamditgesellschafteN̂ ^
Aktien, die ihre gesetzlichen Reserven ' »der
Teil davon in Do !larschatzanweisu:rgm «MiA
und -aitt'ß diesem Besitz Verluste infolge
ges des Dollarkurses erleiden , dürfenbürt'«« „
Verlust v o m gesetzlichen Res *
fonbs nbschre!  b c n.
gen wezden als Sicher h e i t
niig-enoimueii.

Lj

Dollarschatzanw^ jl
für Zc>»"

1«
wd Heidelberg . Eine

haberin des Doktortckeks,
Deffnung ihres Zimmer¬
et arfgesimden . Wie fl
P der Tod durch Dergift:
schon letzt längerer Zeck i:
Mord vermutet.

wd Landau . Infolge
--er Zollgrenze hervorgeru
ten sämtliche Zlgarran-
vo:r Herxheim stillgelegt r
ckgung werden mehr als

Erbach i. 0 . Der 2!
Zwilling aus Babenhaus«
Ciseltbahnfahrt in seinem l
Kvhl̂ ase betäubt und stt
höchsten Morgen fand tna
Echallenbach und Hetzbach

Si . Ingbert . Die rei
dnk cwgesägt wurde dc
aus Niederwürzbach , wel<
E'llNen-psähle zuspitzte, u:
öä umzäunen , als -er an !
«Ngesammalie Säge -mehl
Schwester des Derunglück
durch einen Un-glücksfall d

wb Hannover , 19. S
8.50 Uhr fuhr zwischen ^
Alzug Nr . 77 auf einen
Blockstation haltenden Gr
wurden aus demGleis ge
kehr wird durch. Umsteigc
D°Zug erlitt rund 9 Sl
Materialschaden ist zlemlic

Kenzingen . Die 6:
Witwe Brücker wurde in i
fiefunben. Allem Anschein
■öett aus Licht machen, wi

Lörrach. Gegen dev
Mufser in Lörrach ist v
eine Gesamtgeidstrafe vc
iprochen worden.

Karlsruhe . Kurz vor
bichue Freitag abend verc
"per „Cavalleria rusticanl
ffus Mannheim , die am
^hres hier verheirateten
von einem Herzschlag befa
zur Stelle , ober der Tod i

34öo Mark für das
Gingen ist der Batterprc :<
deutend gesunken- Für -
decyflpreis ans 3450 M . <
worden.

wd Kiek, 19. März,
vieler Messe stürzte eine

ffammen. Zwei Messebcs:
onberc schwer verletzt.
, Enldeckung einer Ri
, 'euter meldet aus New !

Marazalbo eine Oelq
. °'e täglich 120 000 Faß -

, Laukerbach. Um sein
z„ erwärmen , zün

(7.E ein Feuerchen an.
Midlich m Flammen a:
-und verbrannte elendig.
^ Speyer . Wegen Kc
l^ hraktton, muh die elc!
"A nachmittags gesperrt

Pforzheim . Beim
^wtion Königsbach ft
Samens Taucher von do
Sucher war aus Verse

Personenzug in den
Offrch Station Könik

Aim - und BeinbrÜ!
dem
Kr nächsten Person«

Entenhaus geschafft w
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wd Heidelberg . Eine Dame von arrswärts , Jn-

ilccherm des Doktortttels , wurde nach gewaltsamer
Desinunig ihres Zimmers am Schreibtisch sitzend
tot , cufgesunden . Wie festgestellt werden konnte,
ist der Tod durch Vergiftung emgctreten . Da sie
schon lest längerer Zeit leidend war , wird Selbst-
inord vermutet.

wd Landau . Infolge der durch di« Errichtung
der Zollgrenze heroorgerufenen Llbsatzstockung muß¬
ten sämtliche Zigarren - und Rauchtaibaks 'abriken
"vir Herxheim ftillgelegt werden . Von der Still-
iegung werden mehr als 1000 Arbeiter berrosfen.

Erbach i. O. Der 29jährige Bremser Heinrich
Zwilling aus Babenhausen wurde während der
Eisenbahnfahrt in seinem Wagen durch ausströmende
Kohlengase betäubt und stürzte aus dem Wagen . Am
nächsten Morgen fand inan ihn im Tunnel zwischen
Schellenback) und Hetzbach tot vor.

St . Ingbert . Die rechte Hand glatt ain Ge-
llnk abgesagt wurde dcm Bergmann Peter Lang
aus Niederwürzbach , welcher mit seinem Schwager
Kartenpsähle zuspitzte , um sein neugebautes Haus

,W umzäunen , als er an der Kreissäge das unten
^gesammelte Sägemehl entfernen wollte . Die
Schwester des Verunglückten hat früher gleichfalls
durch einen Unglücksfall die rechte Hand verloren.

wb Hannover , 19. März . Heute früh gegen
8.50 Uhr fuhr zwischen Unterlüh und Eschede der
Eiizug Nr . 77 aus einen mit Leerwagen vor der
Workstation haltenden Güterzug auf . Sechs Wagen
wurden aus demGleis gehoben . Der Personenver¬
kehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten . Der
D-Zug erlitt rund 9 Stunden Verspätung . Der
Materialschaden ist ziemlich bedeutend.

sienzingen . Die 62jährige Wagnermeisters¬
witwe Brücker wurde in ihrem Bette verbrannt auf¬
gesunden . Allein Anschein nach wollte die Frau vom
Bett aus Licht machen , wobei dieses .Feuer fing.

Lörrach . Gegen den Friseur Johann Moier-
Musser in Lörrach ist wegen Steuerhinterziehung
eine Gesamtgeldstrnfe von 456 442 Mark ausge¬
sprochen worden.

Karlsruhe . Kurz vor Beginn der für die Volks¬
bühne Freitag abend veranstalteten Aufsührung der
Dper „Cavalleria rusticana " wurde eine ältere Frau
siur Mannheini , die am Nachmittag zum Besuch
ihres hier verheirateten Sohnes eingetroffen war,
von einem Herzschlag befallen . Der Arzt war sofort
zur Stelle , aber der Tod war schon eingetreten.

34bo Mart siir das Pfund Butter . In Thü¬
ringen ist der Butterprcis in der letzten Woche be¬
deutend gesunken - Für Meiningen ist der Butter-
brasitpreis auf 3450 M . für das Pfund festgesetzt
morde,,,

wd Kiel , 19. März . Bei der Eröffnung der
Kieler Messe stürzte eine Kornwendemaschine zu¬
sammen. Zwei Messebcsucher wurden getötet , zwei
"vdere schwer verletzt.

Entdeckung einer Riesenölquelle in Venezuela,
fkeuter meldet aus New Orlean , Yas in Larao nahe
°fi Marazaibo eine Oelquelle gefunden worden sei,

, °' e täglich 120 000 Fah Petroleum liefert.
Laukerbach . Um sein kleines Schwesterchen , das

ttor , zu erwärmen , zündete ei» Mädchen unterm
ein Feuerchen an . Das Bett ging selbstver-

sMndljch in Flammen auf , und das darin liegende
Kind verbrannte elendig.

Speyer . Wegen Kohleninangels , infolge der
„ "Fraktion , muh die elektrische Stromzusuhr bis 4
% nachmittags gesperrt werden.
^ Pforzheim . Beim Durchfahren durch die
Nation Königsbach sprang ein junger Mann
Namens Taucher von dort , aus dem Schnellzug.
DsiUcher war aus Versehen in Karlsruhe statt in
b n̂ Personenzug in den Schnellzug gestiegen , der
bsirch die Station Königsbach durchfuhr . Er blieb

Arm - und Beinbrüchen liegen und muht mit
nächsten Personenzug ins Pforzheimer

Krankenhaus geschafft werden.

MeliÄ
wb Mainz . 21 . März . Außer den bereiis Ge¬

meldeten sind weiter ausgewicfen worden Reallehrer
Grstnschcĥ und vom hiesigen Hauptzollamt Zollin-
ipektor Gschwindt und Postsekretär Deubert.
, wb Darmstadt , 21 .' Mürz . A u s g c w i e s e n
wurden der Vizepräsident des hessischen Landtages
^u )srr , der Verleger der „Rhein- und
S a h e z e i t u n g" in Bingen Pülex , der Vorsitzende
?cr  Deutschen Volkspartei Dorn , Rechtsanwalt Sol-

Frau Schapiro und Rektor Admn Schrot , siimt-
i'ch aus Mainz . Verhaftet wurde der Bürgermeister
ln  Wackernheim.
. , wb Berlin , 21 . März , Der Reichsrai hat in
sti-ner gestrigen Sitzung die Notetats angsnommsn.
Der Berichterstatter -erklärte hierbei , der gesamte
Fehlbetrag des Reichshaushalis betrage für das
->ahr 1822 7.1 Billionen Mark . Sett dein Herbst
K' «r um 6,2 Billionen gestiegen . Zum Slnkaus von
Nahrungsmitteln zur Sicherung der Voiksernährun -g
mcrde dem Finan -zmmifter -ein Kredit von 400
" " lliarden zur Verfüg ring gestellt . Der Ausgl -eichs-
k°nds im ordentlichen Etat für die Ausfiihrurg -der
Briedensverträge fei um 3 Billionen Mark erhöht
Morden . Die Ausgaben für die Bcfatzungstruppen

19. März 20. März
21000 .— 21000 .—

1310.— 1350 .—
3880 .— 3875 .—
1120.— 1160 .—
8240 .— 8240 .—

98000 .— 98000 .—
1000.— 1000 .—

1 28.75 28.90

Reichskanzler Dr . Tuns  erwiderte mit einer An¬
sprache , in der er daraus hinwies , daß di« Augen
Deutschlands in diesen Tagen nach Westen gerichtet
seien , wo sich der Karnpf Deutschlands und des deut¬
schen Volkes um feinen Bestand , feine Einheit und
Wohlfahrr entscheide , und versicherte , daß der Osten
>.md Oberschlesien als nicht minder wichttg für den
Fortbestand der deutschen Wirtschaft und Kultur
darüber niemals vergessen werden solle.

Eine deuische Note ist in Amerika ein-
geirosfen.

Washington,  20 . ' März . Amtlich . Die
deutsche Jlote  über die Rcparalionsstage . die Hughes
überreicht worden war , wird weder vifentlich be¬
kannt gegeben , noch poincars übermittelt werden.
Man bemerkt , es wäre Aufgabe des diplomatischen
deutschen Vertreters in Paris , Poincare zu ver¬
ständigen.

Mark-Nolierungen der Berliner Börse
vom 20. Mürz 1923.

vor dem Kriege
Amerika (1 Dollar 4.20)
Frankreich (1 Frcs . 0.80)
Schweiz (1 Frcs . 0.81)
Belgien (1 Frcs . 0.80)
Holland (1 Gulden 1.68)
England (1 Pfd . St . 20.43)
Italien (1 Lire 0.81)
Oesterreich (100 Kronen 85.—)

Die norwegische Krone 3780 .—, die dänische
Krone 4028 .—-, die schwedische Krone 5840 .—, die
tschechische Krone 620 .—i die polnische Mark — Pf.

21. März . Im Freioerkehr.
DoUarkurs (10 Uhr vorm .) 20 800
Arankenkurs (IS Ahr vorm.) 1325

fflmntfmtcz  VZrss
(Verspätet eingetroffen .)

fp Frankfurt ' a.  M ., 19. März . Jnsolge-
der anhaltenden schwierigen inner - und außen¬
politischen Lage und der unveränderten Lage des
Dollarstandss war die Börse heute ausgesprochen
matt . Von rheinisch -westfälischen Werten waren
fest Buderus 24 500 (+ 1000), Harpener 124 000,
Geistnkirchen 51 250 (— 3500 ), Phönix 46 000
(— 1500), Rheinstahl 42 000 , Luxemburg 52 000
(— 2000 ). Oderschlesische Werte lagen fester.
Kallaktien waren behauptet . Aschersleben 29 700.
Auf dem Chemiemarkt gaben alle Kurse leicht nach.
Anilin 21500 , Griesheim und Höchst je 17 000.
Holzverkohlung 18 800 (— 2100 ), Scheibeanstalt
23 000 (— 2000 ). Elektro - und Maschinenmarkt
waren zumeist unverändert . Kleyer 7500 , A. E . G.
12 500 (— 700). Der Zuckcrmarkt war in seiner
Gesamtheit rückgängig . Der Freiverkchr zeichnete
sich durch besondere Lustlosigkeit und Stille aus und
schloß sehr srüh . — Devisen:  Brüssel 1155,
Holland 824214 , London 98 050 , Paris 1382 )4,
Schweiz 8872 )4 , Spanien 3210 , Italien 1005, Däne¬
mark 4032 -4 , Norwegen 3775 , Schweden 5525,
New York 20 875.

Frankfurter Getreidebörse.
fp F r a n k s u r t a. M ., 19 . März . Bei schwä¬

cherer Geschäftslage wurden bezahlt für je 100 Kilo
Weizen 87 000— 90 000 Ji,  Roggen 85 000 —88 000
M,  Gerste 70 000—78 000 Ji , Hafer int . 45 000 bis
60 000 —, aus !. 77 000—80 000 <M, Mais (La Plata,
94 000 Jl, (Mixed ) 90 000 —95 000 Ji , Weizenmehl
135 000— 170 000 Jl , Roggenmehl 108 000— 115 000
Ji , Kleie 40 000—45 000 Jl , Erbsen 120 000 bis
150 000 Ji , Biertreber 50000 —52 000 Ji.

Franksurter Viehmarkt,
fp Frankfurt  a . M ., 19. März . Es wur¬

den bezahlt für einen Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 120 000—240 000 Jl , Bullen 140 000 bis
200 000 „ft, Färsen und Kühe 120 000—240 000 Ji,
Schafe - 90 000— 170 000 Ji , Kälber feinster Qual.
210 000- 240 000 Ji , mittl . Qual . 170 000—200 000
Ji , geringerer Qual . —.— Schweine  unter 80 Kg.
200 000—250 000 Jl,  von 80— 100 Kg . 250 000 bis
270 000 Ji , über 100 Kg . 260 000—280 000 Ji . Der
Markt wurde bei langsamem Handel geräumt.

>. . , ausijuucii ' | wt u«.
v. btsolge der Geldentwertung um 82 Milliarde »,
J e Veparationsleiftungen uni 800 Milliarden rmd

Ahsgab « , für die Kosten der Reparationskom-
chion um 76,5 Milliarden gestiegen . ,

int 21. März . Havas meldet : Die
,, .^ ,' Eiicrie soziallstlfche Konferenz in Paris hat
6 j fl® , «ine aus je einem Bertreter der botei-
Äeim » England , Frankreich, Italien und
. "' en zufamniengeletzte Delegation nach Berlin
H entsenden , um mit den deutschen Sozialisten üb«

^ .^ parationLfrage und die Besetzung des Ruhr
«s zu verhandeln.

Uh,- f . ^ ?rlin . 21 . März . Gestern nachmittag 4
iA, ' " ™ " »5 Anlaß der Wiederkehr des oberschles!-
schen LVUmmnngslages in Gegenwart des preutzi-
siand ->° F ^ -̂ -'präsidenten ein Empfang  des Bor-
Aboi-bn oberschlesifckien Hilfsbundes sowie einer
Aboi-!n!" " Ü aus Oberschlesien statt . Der Sprecher der
^aram r'W' Reichstagsabgeordneter Ulitzka, wies
^uren^n m’ !3n6 «ns rechtlichen , politischen und kul-
fterre riu i nb.en ->̂ch dem deutsclien Abftimnnmgs-
hätt« Hchiesien vereint beim Deutschen Reiche
^evfrfvr r '611 Missen . Der deutsche Anspruch auf
^ den nvwürde  nie verlöschen . Bei aller Sorge
de» , >>,,/ , ^sten dürfe der Osten nicht vergessen wer-
5iii!)r „ 'L "er Ausgang des Skbwehrkümpfes an der
sei. Di" Rhein auch für den Osten entscheidend
l5t) nis L o Prrt^ * Ulitzkas klang in einem Treuge-

-i Oberschlesier zum Dentsckzen Reiche aus.

N.A Lichtm Ser WKer« .
Ronum von I.  Bock - Stieber.

(13 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Es ging mir durch den Kopf , was wohl der alte
Turm alles zu erzählen wußte , der nun so still und
verschlafen auf die verträuntte Kleinstadt zu -seinen
Füßen guckt, und der doch Macht und Größe , Pracht,
Handelsruhm und Kaufhörrnüppigk -eit an sich oor-
überzi -ehen sah.

Ruth nickte, lind wenn seine Glocken läuten,
dann rufen sie den Heutgen zu : Gedenkt des Wan°
dels der Dinge -und richtet Euer Leben danach ein !-

Georg fäh in ihr feines , wundersam durchleuch¬
tetes , das sie dem Turme zugewandt hatte:
sein Küst !creinpsindm umfaßte mit innerem Eut-
zückeit die ftuu - jiOTnonie ihrer Linien.

Sprechen Sie weiter Ruth , sprechen Sie —
Ihre Stimm - macht alles so wundervoll still und
friedlich in mir ; sie ist selbst wie eine tiefe Glocke,
Ihre Stimnie , in der alles Menschenleid und alle
Mcnschenseligkeit mitschwingt ! Er hatte seinen Arm
sacht unter den ihren geschoben . Es klang ein
lcidenschafilicher Ton unterdrückter , hejßer Zärtlich¬
keit aus seinen Worten.

Ruth schloß sekundenlang die Augen : etwas
Seltsames , Köstliches , niemals vorher Empfun¬
denes durchrieselte sie. Nicht zum erstenmal in der
kurzen Zeit , dck sie sich kannten , hatte der Mann sie
Hineinblicken lassen in den Sturm , der sein Inneres
erschütterte und aufwiihlte . Und sie besaß die
Kraft , die jähe Erkenntnis zu ertragen , daß da ein
elementares Gefühl zwei Menschen zusammen-
führte , die zusammengehörten , weil einer wirklich
die Ergänzung des anderen war . Das zweite „Ich ",
das so oft unerkannt und ungesunden im Weltall
einsam umhergeht mit der ungestillten Sehnsucht
nach der ihm verwandten Seele , sie hatten es er¬
kannt ineinander , er und sie. Denn ihr ging es wie
ihm , seit dem Konzert . Seit sein Spiel ihre Seele
bezwungen , seine Augen ihr in stummer Beichte ge
ständen : Du gehörst zu mir , wie ich zu Dir — un
löslich ! wehrte sie sich gegen das Unbegreifliche nicht
mehr.

Seither waren sie fast unausgesetzt zusammen
gewesen , in Gesellschaft der Verwandten , aber auch
oft allein . Denn durchaus frei und unabhängig , wie

sie war , verstand es sich für Ruth von selbst, daß sie
sich gegen engherzig lonv .mtioneUe Bedenken oer
Tante unbedingt auflöhnle . Sie war ein freier
Mensch und mußte ihren eigenen Weg gehen
können , ohne äußeren Zwang . Das war die erste
Bedingung gewesen , die sie stellte , als nach der
Mutter plötzlichem Tods der Onkel ihr sein Heim
als Heimat anbot . Professor Dettmar , der Ruth
kannte und liebte wie sein eigenes Kind , verstand
als scinfühliger , kluger Mensch vollkommni , daß
eine Natur wie Ruth nicht zu gängeln war . Die
gutmütige - Tante , beschränkter und im Grunde noch
im Philistertum wurzelnd , machte anfangs Ver¬
suche, Ruth zu erziehen , wie sie es nannte . Da ihr
das nicht glücken wollte , wohl aber ihr persönliches
Verhältnis zu dem Mädchen ungünstig zu beein¬
flussen drohte , ergab sie sich darein , deni Qüertops
den Willen zu lassen.

Bei der Vorliebe ihres Gatten für Georg Ger
hardus fand sie es begreiflich , daß sich auch Ruth
chnell für den eigenartigen Mnstler erwärmte.

Anders faßte sie auch die offensichtige Teilnahme
der beiden füreinander nicht auf . Ruth kannte den
Mann ja kaum . Sie wußte nichts von ihm , als
was ihr der Onkel erzählt hatte , daß er ein hoch¬
begabter , eigenartiger Mensch sei. Künstler durch
und durch . Bon Georgs Privatleben wußte er säst
nichts ; cs kümmerte ihn wenig , und Georg selbst
sprach niemals darüber . Die Kunst und ihr rein
persönliches Wohlgefallen an dem Menschen ver¬
band sie; der Alltag schien aus ihren Beziehungen
aurgcschaltct . Und ganz so blieb es zwischen Georg
und Ruth ; mich sie wußte nichts von fsincm bis¬
herigen Leben , nur die Tage ihrer Gemeinsamkeit,
die kannte sie. In ihnen lebten sie beide , als sei all
das , was vorher gewesen , belanglos , versunken.

Georg hatte eine Woche für seinen Brüsseler
Aufenthalt bestimmt gehabt , und dann an Lori ge¬
schrieben , daß er durch vorteilhafte Berpflichtungen
gezwungen sei, seinen Aufenthalt vorläufig aus un-
bestimw.ke Zeit zu verlängern ; sie sollte sich nicht
beunruhigen . Nach Abgang dieses Briefes war es
Georg bald , als verhülle sich sein früheres Leben
mit einem dichten Schleier , den zu lüften er nicht
mehr die Kraft habe.

Wie seltsam das doch ist, sagte er setzt, an
Ruths letzte Worte anknüpfend , schon wiederholt
empfand ich in diesen Tagen , daß da -, was Sic
sagen , einfach meine Empfindungen sind, von
Ihnen nur in Worte gekleidet . Während cs in
Mir noch nach Klarheit und Gestaltung ringt , sagen
Sie schon, was ich fühle . Gibt es denn wirklich ein
so himmlisches Verstehen zwischen zwei Menschen?

Zweifeln Sie daran?
Nein . Sie schwebte mir immer als das Köst¬

lichste vor , diese wundervolle Ergänzung des
eigenen Ichs durch eine gleich 'empfindende , auf den¬
selben Ton gestimmte Seele , als etwas unsagbar
Schönes , zu schön fast für uns armselige Menschen¬
kinder . Aher ich zweifelte daran , daß mir armen
Teufel jemals die Erfüllung meiner Sehnsucht wer¬
den könnte.

Sie sollen mich nicht so hoch einschätzen, Meister,
ich bin ein kleiner , irrender , unausgeglichener
Mensch , mit vielleicht , das gebe ich zu, ein wenig
mehr innerem Erleben und daruni wärmerem Ver¬
stehen als andere.

Sprechen Sie nicht so von sich, Ruth ! Ich frage
mich immer wie es nur möglich ist, daß Sie eben
so wundervoll anders sind als alle die Frauen —
es sind ihrer freilich nicht gar viele —, die bisher
meinen Weg kreuzten . Sie sind noch so jung und
dabei so reif , so wirklich Weib . Wie kommt das,
Ruth?

Vielleicht , weil mein Leben nicht leicht mar,
weil , ich so srüh sehen und verstehen lernen muhte,
was gewöhnlich nur dann Reise bringt , wenn man
es am eigenen Leibe erfahren : das schwere Leid
von Menschen , die einem nahe stehen : Seelenleid
in seiner traurigsten , entmutigendstcn Form.

Georg preßte leise ihren Arm . Ich weih nichts
van Ihnen , Ruth , ich sehe und suhle Sie nur . Aber
ich möchte das Schicksal, da - Sie sonnte , gern
kennen.

Mein Leben ? Sie zog wie im Schmerz die
Brauen zusammen . Ich möchte meiner Lebens-
aussosiung , die wirklich das Ergebnis schwerer
innerer und äußerer Kämpfe ist, ein Geleitwort
voranstellen.

Welches?
Hüte dich vor Halbheit ! Ganz schlecht sein oder

ganz gut , nur nichts Halbes sein , nicht ein Mittel¬
ding zwischen Gut und Böse . Halbheit entnervt,
entmündigt , vernichtet , lind ich meine , die Furcht
vor jener Halbheit, -die ich hassen gelernt habe , hat
mich eigentlich erzogen und zu dem gemacht , was
ich heute bin . Unbeugsames Wollen sprach aus
ihren Worten.

Georg nahm ihre .-schlaff herabhängende Rechte
und umklammerte sie mit einem leidenschaftlichen
Druck . Wie stark sie ist, diese kleine Hand . Weip
die (beisteht , der muß Kraft gewinnen , ein ' .Ganzer,
ein Starker zu sein.

Glauben Sie das nur nicht . Kaum mir selbst
konnte ich Helsen. Erzählte Ihnen mein Onkel nie
mals von seinem Bruder — meinem Vater?

Ich sah einmal bei Ihrem Onkel ein Kinder
bild von Ihren , das mich fesselte, damals streifte er,
wenn ich mich recht erinnere , mit einigen Worten
Ihre traurige Kindheit.

Ruth verzog schmerzlich den Mund . Kindheit.
Gab o- so etwas jemals für mich ? Ich weiß es
heute kaum mehr : das liegt alles so weit hinter
mir , wie graue Schatten , so schwer , so sonnenlos,
daß ich sie manchmal noch in der Gegenwart fühle

Auch Sie?
Ruth nickte. Auch ich! Mein Vater war viel

älter als meine Mutter und hing an ihr mit der
letzten Eigenschaft eines Menschen , der die Jugend
entgleiten sieht und sie so gerne festhalten möchte.

Und Ihre Mutter?
Mutter ? Mutter war ein Kind , ein oberstäch

liches Kind , eine - berückende kleine Frau , ohne Halt,
ahne Tiefe . Ich weiß , derlei Ehen gibt es zu Tau¬
senden ; vielleicht sind die meisten so. Es kommt
dann daraus an , wie die Beteiligten veranlagt sind.

Ja . weil doch das ganze Leben sich nur durch
die Persönlichkeit zu etwas Besonderem gestaltet,
im guten wir im schlechten Sinn.

Gewiß . Wie man es durchlebt , das so oft Da
gewesene , darauf allein kommt es an . An einen
Schüler meines Vaters , an einen ganz jungen Kerl,
den Papa liebte , dem er vertraute , an den verlor
sich nieine Mutter.

Und Sie wußten darum?

Was wußte ich nicht ? Sie verließ Mann und
Kind und stürzte sich in ein folgenschweres Aben¬
teuer.

Wce tiaucig!
Ja , weil auch das eine Lzalbhett war und ihr

so gar kein Glück brachte . Sie konnte von mir nicht
los kommen — und kehrte zurück, eine Reuige , Un¬
glückliche.

Und Ihr Vater?
Er litt furchtbar , und ich mit ihm . Er hing sich

an mich, mit seiner ganzen Zärtlichkeit , die di«
Mutter mit Füßen getreten hatte , und tat mir da
bei doch so jammervoll weh , weil er vergaß , daß ich
noch ein Kind war , dem man nicht grausam die
Binde von den Augen reißen durfte.

Arme , liebe Ruth!
Ja , es war bitter ; wenn er 's auch gut meint,

mich stählen wollte gegen das Leben , mich hart
machen , damit er mir nicht weh tun könnte . Daß
Blindheit auch eine Wohltat sein kann , begriff er
nicht . 2lder auch er war ein Halber . Als die
Mutter zurückkam und seine Verzeihung flehte,
wies er ihr die Tür — und erschoß sich ein halbes
Jahr später , weil er die Trennung von ihr nicht er¬
tragen konnte.

Voll innigen Atitgesühls drückte Georg Om
weichen Mädchenarm , durch den ein leises Beben
ging . Er fand kein Wort . Sie umfangen , mit
Küssen und Zärtlichkeit all das Leid fortwischen , das
wie ein Schmerzensmal seine Spuren um diesen
wmidervoll herben Mädchemnund gegraben . Er
wehrte sich nicht mehr gegen sich selbst, er wußte es.
daß er sie liebte mit der schmerzhaften , verzehren¬
den Glut , die alles , alles erstickte und übertönte , was
sich anfangs mahnend in chm regen wollte.

Ruth fichlte, was in dem s-chwergsmneu Gefähr¬
ten vorging . In der wortlosen Stille schwang etwas
Heißes , Feierliches , Ucberwältigcndes , das seine
Arme um sie legte und sie unweigerlich in seinen
Bann zwang . Und wenn er sie jetzt in seine Arme
gerissen hätte , hier auf ossener Straße , sie würde
ihm nicht gewehrt haben . Sie waren beide von
einem Sturm bewegt , gegen den es kein Auslehnen
gibt.

Und dann — als Sie allein blieben mit der
Mutter ? fragte Georg jetzt, gewaltsam die lähmende
Starrheit abschüttelnd , die sich seiner zu bemächtigen
drohte.

Ich lebte ein trauriges Leben mit chr . Sie
liebte mich und quellte mich mit dieser Liebe , wie es
der Vater getan . Sie klagte sich an und beschuldigt«
im gleichen Aiem die ganze Welt / Sie verwünschi«
ihr Leben und bebte , wenn ihr der kleine Finger weh
tat , vor hilfloser Todesangst . Rulh schlsttelte sich.
Es war häßlich ! Doppelt schwer silr mich, di« ich
so grausam klar sehen gelernt hatte.

Und doch wurden Sie nicht hark?
Nur gegen mich selbst, nicht gegen andere . Ich

habe viel versiehen und viel verzeihen gelernt . Mer
Gerhardus , unterbrach sie sich -ganz plötzlich, wir
sind wirklich Barbarem Beschwören ja traurige
Schatten aus der Vergangenheit an diesem uns ge¬
schenkten Sonnentag . Was fall denn all das?
Gucken Sie -lieber um sich. Ist das nicht schön? Und
wir dürfen es sehen, — wir sind — wir leben!

Sie standen vor dem Museum , in dem die be¬
rühmten Gemälde des flandrischen Meisters Msmling
aufbewahrt wurden . Aus weiten Gärten , zwischen
jetzt kahlen - Bäumen , schimmerten die schmucklosen
weihen - Gebäude eines Krankenhauses herüber . Man
hatte die Kunst gleichsam als Pförttierin des ewigen
Friedens hinemgestellt in diesen Vorhof des Leides
und Todes . Schwestern in dimkler Nonnentracht
wandelten langsmn und bedächtig in den Gärten,
standen auch vor -den Bildern des Museums , wie auf
Memlings Geheiß aus dem Rahmen gestiegene Ma¬
donnen . Es waren säst keine anderen Besucher im
Museum , und der stille Zauber der Einsanikeit m
den Räumen , in denen es leicht nach Moder und
Verwesung roch, der Zauber , der die Gärten - er¬
füllte , in denen trotz ihrer winterlichen Kahll )«it doch
ein leiser grüner Hauch wie die Vorahnung kommen¬
den neuen Lebens die weiß « Stämme umschwebte,
hüllte die Wandelnden schmeichelnd und betäubend
ein . Zwischen schwarzen Wassern , grauen Steinen
und alten , wundervollen Bildern wuchs riesenftark
und übermächftg das große Empfinden , das die bei¬
den jungen , heißen , sehnsuchtstarken Menschen
heräushob aus ihrem bisherigen Leben in ein Para¬
dies des Gefühls , vor dem alles versank , was mar
und noch kommen sollte . Nur die Stunde , sie be¬
stand und galt . Alles Denken war ausgelöfcht , nur
das Sehnen war geblieben , das sie zueinander zog
mit leidenschaftlicher Gewalt.

Als sie wieder auf der Straße waren , griff
Ruth , plötzlich stehen bleibend , mit beiden 5>änden
nach Georgs Arm . Er sah erschrocken in ihr er¬
blaßtes Gesicht. Sie schloß die Augen und sagte leise:
Ich weiß gar nicht, was mit mir ist, der Boden
schwankt mir unter den Füßen.

In einem kleinen , versteckten Gasthaus nötigt«
er sie, rasch ein Glas Rotwein zu trinken . Als
bald danach die Farbe in ihre Wangen zurückkehrt «,
sagte sie leicht auflachend : Sie dürfen mich nicht so
verängstigt angucken , Herr Gerhardus , es ist nichts
von Bedeutung . Wahrscheinlich Hunger , ganz ge¬
meiner Hunger . Ich aß heute morgen fast nichts,
und nun sind wir so viele Stunden herumge¬
wandert.

Und ich ungeschickter Mensch vergesse das
Natürlichste ! Georg streichelte bittend ihren Arm.
Nicht böse sein , dafür satten Sie mich jetzt von
einer neuen Seite kennen lernen : ein fürstlich
Mahl , da ; ich allein zusammenstellen werde , soll
Sie für die nusgestandene Entbehrung entschädigen.
Er zwang sich zu einem munteren Ton und , ihm
nacheifernd , gab Ruth ebenso zurück : Muten Sie
der armen Köchin nur nicht allzuviel zu , verehrter
Meister . Nach „fürstlichen " Genüssen sieht es hier
wahrhaftig nicht aus . Ihr Blick flog durch di¬
kleine , stark verräucherte , mit schwerem Holz ge-
täfelte Wirtsstube , in ' der sie augenblicklich die ein¬
zigen Gäste waren . Georg sprang auf . Mit der
Köchin will ich mal deutsch reden.



Damit werden Sie hier wenig Erfolg haben,
meinte Ruth lächelnd.

Dann will ich mein schönstes Französisch her¬
vorholen — oder ihr sonst irgendwie beikommen,
Sie armes , hungriges Kind ! Damit durchquerte
Georg eilig die Gaststube.

Draußen in der Anrichte hörte Ruth ihn
sprechen und sah ihn dann wirklich hinter der Glas¬
tür zur Küche verschwinden . Müde bog sie den
Kopf an die breite , hohe Lehne ihres Stuhles zurück
und schloß die Augen . Das Herz schlug ihr so un¬
ruhig und schwer in der Brust . Kein Gedanke ließ
sich festhalten , keiner zu Ende denken . Etwas
Heißes , Sehnsüchtiges war in ihr , überflutete sie.
Sie schrak nicht auf , als sich von rückwärts plötz¬
lich zwei Arme um ihren Nacken legten und ein
Paar glühende Lippen sich auf die ihren preßten.
Die Welt versank , das Bewußtsein schwand für
Sekunden vor dem unendlichen Seligkeitscmpfin-
den , das sie berauschend durchströmte . Ruth —
Ruth ! Nichts als ihr Name . Sie sah in Georgs
blasses Gesicht, in seine Augen voll verzehrender
Glut.

Wieder hingen ihre Blicke aneinander , wie an
jenem ersten Abend , der ihnen zum Schicksal ge¬
worden , und wieder preßte sich sein Mund dürstend
auf den ihren . Dann , vor ihr stehend , ihre beiden
Hände in den seinen , sagte er heiser und hastig:
Einmal , nur einmal lassen Sie mich's sagen , was
Sie mir sind ! Alles , was ich jemals vom Leben er¬
sehnt , erhofft , geträumt — mir ist, als fände es
durch Sie Erfüllung . Was gut , groß und schön in
mir ist, mein Bestes , mein Tiefstes und Heiligstes,
Ihnen strebt es zu ! Mein ganzes großes Sehnen,
das in mir schrie, so bang und so schmerzlich oft,
daß ich auf Sie gewartet habe , nur aus Sir , Ruth,
mein Leben lang . Weiß , daß ich nie mehr ganz
elend worden kann , weil Sir meinen Weg kreuzten,
weil ich in Ihre Augen blicken, Ihre Lippen küssen
durfte.

Georg ! Erschüttert preßte Ruth ihr Gesicht in
seine Hände , ein Beben lief durch ihren Körprr . Es
ist zu groß . Was bin ich denn , was nur , daß ich
Ihnen das fein kann?

Alles bist Du mir . Du — Du ! Einmal , nur
einmal sag ' mir , daß Du mich liebst , einmal nur!

Da warf sie den Kopf zurück, und ihre Augen
hingen groß, , an seinem zuckenden , lridcnschaftlich
erregten Gesicht. Ja , ja , ja — ich liebe Dich ! Es
ist alles Dein in mir — jeder Gedanke , jedes Ge¬
fühl , jeder Herzschlag , nur Dein.

Ruth ! Jauchzend umschlang er sie, als sollte
es aus diesem Traum nie ein Erwachen geben.

Es war ein köstliches kleines Mahl . So ganz
glücklich waren sie, so versunken in ihren Gefühlen,
daß sie in die Wirklichkeit erst wiederkehrten , als
Glockengelüute dumpf dröhnend in die verschlafene
Stille der kleinen Wirtsstube drang , in der leises
Abenddämmern die letzte Tageshelle aufsaugte.

Es ist ja finster geworden , Georg ! sagte Ruth
und sah angstvoll nach ihrer Uhr.

Georg zog sie wieder neben sich. Laß doch:
was kümmert uns die Zeit.

Aber sie schüttelte den Kopf . Nein , Du , noch
kümmert sie uns , leider . Wir müssen zurück ; in
einer halben Stunde geht unser Zug nach Brüssel.
Der Onkel erwartet uns in Deinem Hotel zum
Abendbrot.

Zurück ? Kann man das denn — jetzt?
Ruth strich lächelnd über sein Gesicht . Noch

müssen wir 's,
Laß uns im Paradiese bleiben — Du!
Erst müssen wir 's uns erkämpfen , das Para

dies — weißt Du das nicht ? Ruth setzte ihren Hut
auf und rief der Kellnerin.

Georg mußte sich fügen , so schwer es ihm fiel.
Kaum wußte er , was man mit ihm sprach . Wie
ein Schlafwandelnder ließ er sich von Ruth nach
dem Bahnhof ziehen . Und als sie in dem vollen
Abteil , eingekeilt zwischen gleichgültig schwätzenden
Menschen saß, der Zug fauchend hinausglitt aus der
Bahnhofshalle , durchzuckte ihn ein schneidendes
Schmerzgefühl . Einen Augenblick lang war es
schreckhaft deutlich in ihm : das Schönste . Reinste,
Köstlichste in seinem Leben — es war gewesen und
versank dort im Abendnebel , der die traumhafte
kleine Stadt umschleiernd verhüllte.

Ganz leise schob Ruth ihre Hand in die seine:
eine frohe Zuversicht lag in dem Blick, mit dem sie
sein traurig ernstes Gesicht suchte.

Als sie in Brüssel die Vorhalle des Hotels be¬
traten , sahen sie schon von weitem Professor Dett¬
mar ; hohe Gestalt . Er redete ziemlich lebhaft auf
eine Dame ein , dir neben ihm stand , aber abgr-
wendet , so daß die Näherkommenden ihr Gesicht
nicht wahrnehmen konnten.

Der Professor bemerkte jetzt die Ankommenden
und winkte ihnen aufgeregt entgegen . Hallo ! Na,
da sind ja die Bummler : sagt ' ich's Ihnen nicht,
gnädig - Frau , daß Ihre Unruhe unnötig war.

Die Dame drehte sich hastig um und lief mit
ausgebreiteten Armen auf Georg zu . Gottlob , da
bist Du ja endlich!

Lori ! Erschreckend bleich, mit einem fast
irren Blick des Entsetzens sah Georg Gerhardus in
bas rosige Gesicht seiner Frau . Lori — Du ? Es
klang fast wie Stöhnen.

Professor .Dettmar schüttelte Georg die Hand
und begrüßte Ruth . Na — das ist aber mal eine
Ueberraschung , Meister , was ? sagte er , während 'er
voran nach den Restaurationsräumen hinüberschritt,
zwischen Georg und Lori . Ich kam gerade zurecht,
um Ihre arme kleine Frau vor bitterster Verzweif¬
lung zu retten . Verzeihung , gestatten Sie , gnädige
Frau , daß ich Ihnen meine Nichte Ruth vorstelle
Frau Lori Gerhardus.

Ich freue mich, Sie kennen zu lernen , Fräulein
Dettmar . Ihr Herr Onkel hat mir schon erzählt,
daß Sie sich meines Mannes ein wenig angenom¬
men haben ; dafür bin ich Ihnen rechtschaffen dank,
bar , denn ich glaube , Georg braucht immer jeman¬
den , der sich um ihn sorgt . — Nicht wahr . Du ver¬
wöhnter Herr ? Damit lief Lori an Georgs Seite
und hing sich zärtlich an seinen Arm . Du Böser!
Noch nicht mit einem Wort hast Du gesagt , daß Du
Dich freust , und vergnügt schaust Du auch nicht
drein.

Die Uebecraschung , Lori — verzeih , stammelte
Georg mühsam . Wie er auch mit sich rang , er
kannte kaum mit Aufbietung seiner ganzen Kraft
io viel . Fassung gewinnen , um die Lage halbwegs
harmlos zu gestalten , Loris Aufmerksamkeit nicht
zu erwecken.

Wieso denn Ueberraschung ? fragte sie jetzt er¬

staunt . Hast Du denn mein Telegramm nicht er¬
halten , in dem ich Dir meine Ankunft anzeigte?
Georg schüttelte den Kopf . Daß die Depesche un
eröffnet in seiner Rocktasche stak, hatte er längst ver
gessen.

Sehen Sie , so klärt sich ja nun alle ; auf ! Ihre
kleine Frau war ganz außer sich, daß Sie sie nicht
erwarteten , und glaubte , es müsse Ihnen weih der
Himmel was alles zugestoßen fein . Dettmar hielt
inne , weil Lori mit einem bittenden Blick ihre
Hand auf seinen Arm legte.

Das dürfen Sie nicht sagen , Herr Professor,
das mag Georg nicht . Er kann eben nicht verstehen,
daß man um das Liebste , das man hat , immer bebt.
Loris Stimme zitterte , ein Blick voll warmer
Innigkeit flog zu Georg hinüber . Ich war schon
ganz nervös geworden , weil Du garnicht zurück¬
kommen wolltest und so selten schriebst. Na , und
da , sie lachte lustig auf , kurz entschlossen kam ich
eben selbst, um nachzusehen , was denn meinen
Herrn und Gebieter in Brüssel so festhält.

Das war sehr vernünftig von Ihnen , gnädige
Frau , sagte liebenswürdig der Professor , den Loris
rosige , blonde Schönheit ebenso wie ihre heitere
Natürlichkeit angenehm berührten . Nun haben wir
Sie beide da und lassen Sie so bald nicht wieder
weg.

An einem hübsch gedeckten Tisch im Speifesaal
de; vornehmen Hotels , mitten unter vergnügten,
lachenden , plaudernden Menschen nahm man Platz
Professor Dettmar stellte die Speisenfolge zusam¬
men und entschuldigte das Fernbleiben seiner Frau,
die sich nicht ganz wohl gefühlt habe . Seiner ge
mütlichen , angenehmen Art gelang es , das läh
msnds Schweigen , das von der vollkommen stum
men Ruth und der auffallenden Bewegtheit Georgs
ausging , zü überbrücken . Allmählich kam sogar so
etwas wie ein allgemeines Gespräch in Fluß ? Ruth
bezwang gewaltsam ihre Erstarrung und plauderte
mit Lori , die ihr voll harmloser Liebenswürdigkeit
entgegenkam , weil ihr das vornehme Wesen dieser
nach ihrer Meinung außerordentlich interessanten
Amerikanerin gefiel . Sie erzählte ihr unbefangen
von daheim , von ihrem Leben , von dem Kinde , das
sie wohlbehütet bei den Großeltern gelassen . Es
war mir ja nicht leicht : aber — ich weiß selbst nicht
— plötzlich überkam mich eine derartige Angst um
meinen Mann , daß ich im Zug saß, ehe ich cs noch
recht überlegt hatte.

Du bist überspannt ^ Lori , warf Georg ein , dem
Lori ; Unbefangenheit Ruth gegenüber körperlich
weh tat und der sich nicht länger beherrschen konnte.
Er hatte das so schroff gesagt , daß Lori ängstlich
zusammenzuckte und mit einem hilflosen Blick auf
Ruth kleinlaut sagte : Finden Sie 's denn nicht be¬
greiflich , Fräulein Ruth , daß eine Frau , die so sehr
an ihrem Manne hängt — ich bin nämlich cinfacb
wie verloren ohne Georg — es war ein rührend
weiches Lachen , das dabei um ihren Mund flog
und wie um Entschuldigung zu bitten schien, zu dem
Mann fährt , wenn sie's nicht mehr aushält vor
Angst und Bangigkeit?

(Fortsetzung folgt .))

China und in den überseeischen Kolonien voraus.
Die letzte kriegerische Auseinandersetzung findet auf
der skandinavischen Halbinsel ' statt . Im Sommer
1953 fällt Frankreich in Norwegen und Rußland
in Schweden ein . Johanson gibt lokale Einzel¬
heiten , die um so erstaunlicher sind, da er die Oert-
lichkeiten nie gesehen hat . (In diesem Punkte er¬
innert er an Swedenborg , mit dem er sich auch
sonst, unbeschadet des Bildungsunterschiedcs , mehr¬
fach berührt .) Der Krieg endet im selben Jahre mit
der Kapitulation der beiden skandinavischen Staa¬
ten . Ernen besonderen Anteil am Siege der Fran¬
zosen haben ihre große Luftschiffe , die Johanson
beschrieben hat . Sie bestehen au ; drei Etagen in
Form von spulenförmigen Gasballons , dis von
oben nach unten hin kleiner werden und durch
Drahtseile miteinander verbunden sind. Diese Luft
schiffe richten durch ihre Bombardements beifpicl
lose Verheerungen an.

AutoAnglück bei Hameln . Ein folgenschweres
Auto -Unglück hat sich in der Nähe von Steinbergen
ereignet . Der Kaufmann Heinrich Reichert befand
sich mit dem Kaufmann Abbeemeyer , beide aus
Hameln , auf der Rückfahrt von Rinteln nach Hameln,
als plötzlich infolge einer noch nicht aufgeklärten Ur
suche das Auto sich mehrmals überschlug . Beide In¬
sassen wurden .aus dem Auto geschleudert . Der eine
war sofort tot , der andere ist schwer verletzt worden,
sodaß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Paris . Nach einer Havasmeldung aus Düs¬
se  l d o r f hat der Korrespondent des „New Port
Herald " und der Korrespondent des „Daily Expreß"
auf der Fahrt nach Köln gestern nachmittag einen
schweren Autounfall erlitten . Der Chauffeur wollte
einem Straßenbahnwagen ausweichen und machte
eine scharfe Wendung , dabei tötete das Auto ein
Kind , das gerade auf einem Rade vorbeifuhr und
rannte gegen einen Baumstamm . Der erste Korre¬
spondent wurde schwer am Kopfe verletzt , der letzte
trug nur leichte Verletzungen davon . Der schwer
verletzte Chauffeur ist gestern im Krankenhaus ge¬
storben.

Wie werde ich Fußballspieler?
Ueber diese Frage , die jung und alt heute

interessiert , gibt der englische Fullballtrainer Mr.

M « !kS.
Leipziger Meßpreise . Ein Autodroschkenchaui-

seur hat vor der Messe noch die zweitausendfünf-
hundertfach « Taxe verlangt — jetzt verlangt er die
dreitausendfünfhundertfache . Im Hotel „Astoria"
verlangt man für ein Mittagessen , das aus einer
Tasse Suppe , zwei dünnen Scheiben Fleisch mit Ge¬
müse und einer sehr bescheidenen Portion Mehlspeise
besteht , die Kleinigkeit von 12 000 Mark — also weit
mehr , als erste Berliner Hotels für ein weit besseres
und reichhaltigeres Menu sich bezahlen lassen. Ein
Glas Kognak kostet 4500 Mark . Für ein bescheidenes
Zimmer verlangt man 42 000 Mark . Dazu wird
von Meßbesuchern geschrieben : Das find also „Meß
preise " . Die Leipziger Messe ist eine für den deut¬
schen Handel unerläßlich gewordene Einrichtung,
aber nicht eine Bereichermigsgelegenheit für rück
sichtslose Preistreiber und Wucherer , denen unbe¬
dingt das Handwerk gelegt werden muß , wenn die
Stadt Leipzig chren internationalen Ruf wahrenwill.

Wenn man gar zu gutmütig ist. Ein schlesischer
Gutsbesitzer lernte auf der Fahrt von Berlin in seine
Heimat ein junges Mädchen kennen , das sich für eine
auf Urlaub fahrende Medizinstudentin ausgab . Der
Schlesier fand Gefallen an seiner Reisebegleiterin
und lud sie ein , Gast in seiner Familie zu sein.
„Nelly " eroberte sich auch die Herzen ihrer neuen
Hausgenossen im Fluge . Daneben eroberte sie sich
wertvoll « Kenntnisse , die sie in die Lage setzten, in
der benachbarten Stadt auf Kosten ihres freigebigen
Beschützers einen wohlnusgedachten und wohldurch-
geführten Raubzug zu halten und dann spurlos zu
verschwinden . Vergeblich suchte sie der Reisetamerad
von einst nun in Berlin , jedenfalls aber nicht in der
Absicht, die Einladung zu wiederholen.

Ein guter Dil ; wurde in diesen Tagen , nach
den , „Salzburger Bolksblatt ", vor einem Senat des
Landgerichts Salzburg geprägt : Der Vorsitzende
nahm einem Angeklagten die Personalien alb/ Als
die Frage nach dem Beruf gestellt ward , antwortete
der Mann nicht ohne Selbstbewußtsein : „Bundes-
mmgestellter " . Der Vorsitzende gab sich mst dieser
Auskunft nicht zufrieden und verlangte nähere Auf¬
schlüsse über die Art der Verwendung des Angeklag¬
ten im Bundesdienste . Ein kurzes Zögern und dann
di« klassische Antwort : „Ich beziehe die Arbeitslosen
Unterstützung " .
' Die neueste Prophezeiung . Der in Berlin

wahlbekannte finnmärtische .Bauer Johanson , der
nachweislich die Ereignisse und das Ergebnis des
Weltkrieges vorausgefehen hat , ohne natürlich Ge¬
hör zu finden , sagt jetzt folgendes voraus : Bald
nach dem Weltkrieg — etwa 1925 — bricht ein
englisch-indischer Kri -g aus . Er ' beginnt mit einem
Aufstand im nördlichen Indien . Die Entscheidung
fällt , nach ungeheuren Kämpfen , in denen 28 Mil¬
lionen Menschen zugrunde gehen , in Delhi und
Kalkutta . Die Engländer werden buchstäblich ins
Meer getrieben . Indien reißt sich vom Britischen
Reiche los : Aegypten und " Afrika folgen seinem Bei-
spiel . Amerika erlebt fünf große Kriege , darunter
mehrere Bürgerkriege und einen Krieg wegen einer
Verwicklung in Kanada . Um 1930 kommt e; zu
fünem spanisch-französischenKrieg . Der Schauplatz
ist Spanien . Ueber den Ausgang drückt sich Johan¬
son nicht klar au ; . Deutschland wird — besonders
>» feinem südwestlichen Teile — bis 1953 durch
revolutionäre Strömungen in Atem gehatten.
Uebrig ^ns gelangt es wieder zu größerer Aus-
dehnuiW . Revolutionäre Ausdehnungen sieht Jo¬
hanson auch in England , Rußland , Oesterreich,

Hunter einem Wiener Ausfrager folgende Rat¬
schläge:

Auf meine Frage , wann man beginnen soll,
Fußball zu spielen , antwortet er kurz und bündig:
Sobald man zu gehen beginnt . ' Mit vierzehn Jah¬
ren soll das erste leichte Training beginnen , wo¬
möglich viermal in der Woche eine halbe Stunde.
Mit achtzehn Jahren kann das stärkere Training
anfangen , das mindestens dreimal wöchentlich je
eine Stunde lang durchgeführt wird . Jeder junge
Mann , der Fußball spielen will , jedenfalls aber,
wenn er da ; Training beginnt , soll seine physische
Eignung prüfen und sich durch einen Arzt unter¬
suchen lassen. Sind Herz und Lunge in Ordnung,
dann kann er den Sport betreiben . Wie jeder ernste
Schüler , muß er stets darauf achten , daß seine Re¬
quisiten stets in tadelloser Ordnung sind, insbeson¬
dere seine Schuhe müssen die Position , die er in
der Mannschaft einnimmt , angepaßt sein. Die
Gegenstände des Lehrplanes sind Laufen , Gehen,
Springen , dann Stoßen , Schießen und Stoppen
des Balles , Dribbeln , Passen , Zentern , kurz und gut
Behandlung des Balles mit dem Fuß in allen
Stellungen und Situationen , ferner Kopfspiel,
Rempeln , Angehen des Gegners , Zusammenspiel
mit den Genossen usw . Durch regelmäßige ; Trai¬
ning werden der Körper widerstandsfähig , die
Muskeln hart , die Lunge kräftig , jede Wehleidigkeit
ausgemerzt , Entschlossenheit und rasche Orientie¬
rung bewirkt.

Eine schwere Aufgabe ist es häufig , den Spie¬
lern den Eigennutz auszutreiben . Selbstlosigkeit ist
im Fußballsport ist Hauptbcdingung . D -r Spieler
darf nie vergessen , daß das Spiel von einer aus elf
Leuten zusammengesetzten Mannschaft betrieben
wird , die durch ihr Zusammenwirken den Kampf
entscheiden . Daher ist strenge Disziplin vonnöten.
Der einzelne Spieler muß unbedingt alle ; tun , was
der Trainer anordnet , er muß sich vor Augen hal¬
ten , daß im Wettspiel nur der freigewählte Kapitän
Befehle zu erteilen hat , er muß den Fehler , den sein
Nebenspieler -nacht , sofort zu verbessern suchen, und
darf nicht kritisieren und hat bis zum Ende mit Ge¬
wissenhaftigkeit und Härte zu spielen , denn schon
mancher Kampf ist verloren gegangen , weil die
Mannschaft die Sache zu leicht nahm , als sie mit
ein oder zwei Treffern im Borsprung mar.

Das Fußballtalent kann in verschiedenen For¬
men zum Ausdruck kommen , die seinen Besitzer für
diesen oder jenen Posten in der Mannschaft ge¬
eignet erschrinen lassen, als für einen anderen . Für
welchen Posten man taugt , sagt einem oft schon das
Gefühl , am sichersten findet es aber der Trainer hrr-
au ; , indem er den betreffenden Spieler wiederholt
die Posten wechseln läßt . Der Tormann soll von
großer Statur und geschmeidig , sozusagen ein Akro¬
bat sein . Von einrtti Back (Verteidiger ) wird guter,
kräftiger Körperbau , Mut und weiter > Stoß ver
langt , von den Halsbacks (Läufern ), die das Rück¬
grat der Mannschaft bilden und bald in der Ver¬
teidigung , bald im Sturm aushelfen müssen , sehr
große Ausdauer , Schnelligkeit und gutes , rasches
uspiel . Sehr differenziert find di - Erfordernisse in
der Stürmerreihe . Der Flügelstürmer muß sehr
flink sein und präzise zur Mitte abgehen (zent -rn)
können , der Mittelstürmer in der Führung des
Balles ausgezeichnet bewand ;rt sein, die Mann¬
schaft nach vorn reißen und gut schießen (den Ball
gezielt aufs Tor senden ). Auf den Posten d ;s
Mittelstürmers gehört nur ein Mann , der den Ball
sowohl mit dem rechten als auch mit dem linken
Fuß zu behandeln versteht . Da ; ist auch bei den
V -rblndungsstürmern sehr angezeigt , die gute
Dribler sein und ihre Genossen in der Stürmerreihe
mit präzise gepaßten Bällen versorgen müssen.

AnzelgevkeU.

Bekanntmachung
Auf Grund des § 46 des Gewervesteuergesetz^

vom 24. Juni 1891 hat eine

QröfStes Unternehmen MitteJ- Deutschteads
a  kür Wäsche - Ausstattung -en

Î BgcIdiardUaüfmann&Co.
Wiesbaden

Edte Kirthgasse u. Friedridbstraße

WlM 'MM — P2M Waste

v  Paies -Mettn

Neuwahl der Mitglieder der Siem-
Msschüffe der GewelbesteuerMesi

fl III und IV
sowie deren Stellvertreter für die Jahre 1933,
und 1925 stattzufinden.

Durch Erlag des Preußischen Herrn Finanz
Ministers sind die Kreise Wirsbaden -Stadt un'«
Wiesbaden -Land in Uebereinstimmung mit der Ab¬
grenzung des Finanzamtsbezirks für die Veran¬
lagung der Gewerbesteuer in den Klassen II , HÜ
und IV zu je einem  Veranlagungsbezirk ver¬
einigt worden . Die Zahl der Mitglieder des für
?den Bezirk neuzubildenden Steuerausschusses ist
für die Klassen II und III auf je 6, und für «i{
Klasse IV auf 4 festgesetzt worden.

Zur Bornahme der Wahl der Mitglieder un«
Stellvertreter der Gewerbesteuerklasse II habe fdt
Termin auf

Donnerstag , den 5. April , nachm. 3 Uhr
zur Vornahme der Wahl der Mitglieder und Stell¬
vertreter der Gewerbesteuerkiasie III auf

Freitag . den b. April , mchm. 3 '/- Mr
und zur Vornahme der Wahl der Mitglieder Ult«
Stellvertreter der Gewerbesteuerklasse IV auf

Kreitag. den b. April , nactm . 2% Uhr
jeweils in der Turnhalle des Lyzeums II am Bofrt
platz anberaumt , zu dem die wahlberechtigten Ee-
werbetreibenden der Kreise Wiesbaden -Stadt un«
Wiesbaden -Land hierdurch eingcladen werden.

Wahlberechtigt sind:
1. In der Gewerbesteuerkiasie II diejenigen Ge¬

werbetreibenden , die im Jahre 1922 einen
gewerblichen Ertrag von Mt . 20 000 .— «««’
schließt. Mk . 50 000 .—,

2. in der Gewerbesteuerklasse IN diejenigen
Gewerbetreibenden , die im Jahre 1922 einen
gewerblichen Ertrag von Mk . 4000 .— aur-
schließl. Mk . 20 000 .—

und 3. in der Gewerbesteuerklassc IV Msemgen
Gewerbetreibenden , die im Jahre 1922 einen
gewerblichen Ertrag von Mk . 1500 .— aus*
schließ!. Mk . 4000 .— hatten.

Wählbar sind nur solche männliche Mitglieder,
welche däs fünsundzwanzigste Lebensjahr vollendet
haben und sich im Besitze der bürgerlichen Ehreir¬
rechte befinden . Bon mehreren Inhabern eines
Geschäfts ist nur einer wählbar und zur Ausübunj
der Wahlbefugnis zuzulasien . Aktiengesellschaften
und ähnliche Gesellschaften üben die Wahlbefugnis
durch einen von dem geschäftsführenden Vorstände
zu bezeichnetcn Beauftragten aus : wählbar ist von
den Mitgliedern des geschäftsfllhrsnden Vorstandes
nur eines . Minderjährige Personen und Frauen
können die Wahlbefugnis durch Bevollmächtigte
ausübe », wählbar sind letztere nicht . Niemand darf
mehrmals eine Stinrme abgeben : die UebertragunL
des Stimmrechtes ist unzulässig.

Wird die Wahl der Mitglieder und Stellver¬
treter seitens einer Steuergesellschaft verweigert
oder nicht ordnungsmäßig bewirkt , oder verweigern
die Gewählten die ordnungsmäßige Mitwirkung , s»
gehen die dem Steuerausschusse zustehenden Befug¬
nisse für das betreffende Steuerjahr auf den Bor-
sitzenden über.

Wiesbaden,  den 16. März 1923.

Der Vorsitzende dks^ke,,er«kusfchusfeS
der Gewerbt-sie »e floss' n !!. UI u Vf

für den Reg .-Bezirk Wiesbaden.

Btonforj, den 26 . März , vorrnMKgp
16 Ahr kommt *!)!(}'. ndes Holz zur Vc >ste ' geruvil
>2  Eichen ' Srämme . zirka 14  Feslmeker-
1 Buchen -Skamrn, 380 Aeftmeter

26 Raummeksr Eiche Autzscheiv.
(Kvhihaaq)

Der Vürgürmeifter Pfeifer.
Sehr guterdaltime

Bettstelle
abzuyeb.

Näh . Filial -Exped . des
Hochh. Stadtanz ., Hochh

Metall betten
Staylmotratzen , KindervstiM
dir. an Piin ., Katol irei 88M>
Lilewnllbeifabr 8ubl .ckbv'

ist der Erfolg  von Schuh*
putz

nipnn * ExM
welcher die IVeif im

Fluge erobert hat ■

Hemden
-Beinkleider
'piinzctzrölke
-Anlermiklen

amen -Ztrümpfe

td

CJ
SP

d
stwie Zephir und Parka ! für Hemden »nd Blust '' -
hemveniuche , Schürzen - u -. ft 5,a » Much » osft«»«,. ,2:»- . . . -- - velerhalten Eis zu anerkannt billigen preisen

Rudolf Schwarz,  MeMden
Merktstreße 12, 1 Etage.

Uezugzpreir : monatlich 160t
Lringerlohn . wegen postb «u

' bei jedem Postamt

Dotations -Druck und Derti
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Bekanntmachungen der
Rheinlandkow

Auf Grund der Derordnu
»ns folgendes zur Voröffeutli

Die Militärbehörde gibt
Handel zwischen dem besetzten

welcher bis jetzt von 7 I
"ermittags verboten war , jetzt
obends und 6 Uhr vormittags

Der Nachtverkehr zwischen der
setzten Gebiet m

Die interalliierte Rheinlani
Verordnung vom 21. Mürz 1
Zwischen dem besetzten und u
Ausnahme des Eisenbahnvsrkel
bis morgens 5 Uhr auf imbef
Der Wortlaut der Berordnun
ber gegenwärtigen Umstände,
besetzten Gebiet begangene » po!
>n Anbetracht der Bollmachtei
sind, um die öffentliche Ordnu
besetzten Gebiet zu gewährleist«
winmission unter dem 21. M
"uß bis auf neue Weisung dei
wen die Eisenbahn ) zwischen i
besetzten Gebiet von 8 Uhr ab
ileyz verboten ist. Sie hat i

der Ausführung dieser A
£1- März 1923 abends 8 Uhr
beauftragt.

Nach einer Haoas -Meldun
^an di« gestern abend in Kra'
^hrserschworung damit , das
"urch di« Notwendigkeit veri
feigen Elementen unmöglich

Attentate zu verüben un
Rchtbesetzten Deutschland zu sli

keit gesichert sei.

ftr.
AMÜicher

115.

Lreis - öatz
für

ba°> Gewerbegericht des Lar

Ser Für den Landkreis Wies
Stadt Biebrich wird auf £

4 und 6 und 8 2 des Gemei
f - Juni 1901 (R. G. Bl . S.

12. Mai 1920 (R . G . Bl.
/nvber 1920 (R . G . Bl . S . 18

14. Januar 1922 (R . G.
saruyg der beteiligten Arbeitge
'' achste!,ende Kreissatzung erla

8 1-
Errichtung und Zusammense

gerichts.
, . Für die Entscheidung vonZeiten:

's », zwischen 2lrbe !iem i
8. zwischen Arbeitern d

14a. zwischen Personen,
Gewerbetreibende au
stätie der letzteren mi
licher Erzeugnisse b
arbeiter , Hausgewerb
bcitgebern , auch wer
Rohstoffe oder Halbst
arbeiten oder verarb

8. zwischen Hausgewe
arbeitern ) der vorbez
ander , sofern sie von

. beschäftigt werden,
ein Gewerbegericht e

-„/'^ ewerbegericht für den 2c
Der Sitz des Gewcrb

linx"  Sein Bezirk umfaßt
aen mit Ausnahme der Stl

j.. . llls Arbeiter im Sinne
l«!ugi:„ Gesellen , Gehilfen,

nrs eiter ' au f welche der sieben
^ nung A »u>endiing findet,
umr0“ erfen ' Salinen , Aufbe

betriebenen Brüü
Arbeiter,

ire Hier3SW0,: ‘ n8T  gelten als Ar!
feto, und mit hicher

betraute Angestelll»
nicht^ 0,1  Lohn oder Geha!

^ ' '.be-rsteigt.
Bestimmungen diesem

the^ dung aus Gehilfen u
weil " Handelsgeschäften
< n/ n > n . unter der Mi"MS stehenden Betriebsa

§ 2 .
Sachliche Ansri

ifßert ^ werbegericht ist
°röenOirfS Streitgegenstande¬
ftig,, . Gerichte sachlich‘ten-

1.
Antritt , die

rtUuosung dos Acbeitt
- ushändigung oder d

Zeugnisse , Lc
Lohnzahlungsbi

Uiing, Form oder i
3 , »3 ^rtbeitgebers über

'-V1 M * Leistungen a
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